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Nr. 81. Abend Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 31. Januar. 

Das Ergebniß der heutigen Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe 
iſt das, daß der Miniſter von Puttkamer erklärte, er werde für die 
Criminalſchutzleute Ihring und Naporra beſondere Auszeichnungen be⸗ 
antragen, als einen Erſatz dafür, daß fte in den letzten Wochen und 
Monaten den Gegenſtand ſo vieler für ſie unerfreulicher Unterhaltungen 
geliefert haben. Es iſt gut, daß er ſich dazu hat treiben laſſen, diefe 
Abſicht ſo frühzeitig anzukündigen; man erſieht jetzt, welchen Eindruck 
die Verhandlungen der letzten Tage auf die Regierung gemacht haben. 
Daß der Eindruck im Volke ein weſentlich anderer geweſen ſein wird, 
glaube ich als gewiß annehmen zu können. Die conſervative Partei 
verzichtet heute darauf, dem Miniſter auch nur mit Einem Worte zu 
Hilfe zu kommen; im Reichstage hatte der Redner der Nationalliberale 
ausdrücklich ſeinem Unbehagen über die Mittheilungen Ausdruck gegeben, 
die von den ſocialdemokratiſchen Rednern gemacht worden find, und 
die Hoffnung daran geknüpft, daß mit der Zeit eine vollſtändige Auf⸗ 
hellung dieſes dunkelen Gegenſtandes erfolgen werde. Herr v. Putt⸗ 
kamer hat von ſeiner Seite nicht das Geringſte dazu gethan, dieſe 
Hoffnung zu nähren; er iſt auch heute einer Provocation dazu mit 
aller Entſchiedenheit aus dem Wege gegangen. Kein unbefangener 
Menſch wird dasjenige, was die Herren Singer und Bebel erzählt 
haben, für erwieſen halten. Es iſt ja in der That völlig richtig, 
daß die ſocialdemokratiſche Partei wiederholt Behauptungen aufgeſtellt 
hat, die ſie nachher nicht hat aufrecht erhalten können. Wenn 
aber jo beſtimmte Behauptungen aufgeſtellt worden find, welche fogar 
die Namen beſtimmter Beamten in ihren Kreis gezogen haben, ſo hat 
bisher die Regierung fetë eine Unterſuchung darüber angeftellt, was 
an dieſen Behauptungen Wahres if, und ift mit dem Ergebniſſe dieſer 
Mittheilungen vor die Oeffentlichkeit getreten, Diesmal hat der 
Miniſter es unterlaſſen, auch nur die Zuſicherung abzugeben, daß er 
die angegriffenen Beamten befragen werde, wie es ſich mit den be⸗ 
haupteten Dingen verhalte, und wir müſſen darauf gefaßt fein, aus 
ſchweizeriſchen Blättern die erſten zuverläſſigen Nachrichten über Dinge 
zu erhalten, die uns ſo tief berühren. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 1. Februar. 
x „Reichsbote“ und Kreuz⸗Ztg. belächeln die Aeußerungen nattonalliberaler 
Blätter, welche aus dem Umſtande, daß eine Anzahl nationalliberaler 
Männer den Aufruf für die Stadtmiſſionen unterſchrieben, den Schluß 


D 
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oder politiſchen Parteibeſtrebung freie Unterſtützun 
der Stuben gehandelt . Die A 1 
auf das AT e der Berliner 
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Gleichwohl ekannter 


Abſicht durch den Aufruf in ſeiner jetzigen Form und mit den jetzigen 
Unterſchriften wiedergegeben wird, vollkommen fern lag.“ 


Novelle von Reinhold Ortmann. 113] 
| Die Comteſſe wurde mit einem Male ſehr ſtill. Sie ſchaute vor 
ſich nieder auf die weiß geſcheuerten Dielen und nur mit verſchämter 
Scheu ſtreifte ihr Blick noch einmal den altmodiſchen Schreibtiſch mit 
der ſonnenbeſchienenen Blumenvaſe auf der abgenutzten Platte. Welch 
ein rührendes Verhältniß mußte zwiſchen dieſer Mutter und ihrem 
Sohne beſtehen, wenn ſie daran dachte, ſeine Arbeitsſtätte mit friſchen 
Blumen zu ſchmücken, und wenn ihre milden Augen fo ſtolz aufleuchten 
konnten, da ſie von ihm und ſeinem geſegneten Wirken ſprach! Und 
. des Paſtors eigene Worte klangen in ihrem Herzen wieder. 
„0 ich = ald den Endzweck meines Daſeins anſehen, mich für die 
5 1 eines Kindes zu opfern?“ hatte er geſagt, als ſie 
ihn in Er: — aufgefordert, ihren Beſchützer zu machen. 
— . 5 2 ere allem, was man fie bisher über die Nitter 
lidet Helge en. u gelehrt, für eine Aeußerung ver: 
dafür zu nehmen, denn ſie ee Agende Di aud jept . 
Su fönnnungeweile, die ſelbſt ihrem N 3 in ie 
ſchaft halb verwilderten Vater als das oberſte ie be 
es regte ſich doch ein mächtiger Zweifel in ihrem Herzen ob jenes 
Geſetz wirklich für alle Menſchen und unter allen Verhältniſſen bin- 
dend fet Hatte dieſer Pfarrer nicht in Wahrheit Höheres und 
Seſſeres zu verrichten, als mit feinem eigenen Leben das eines leicht⸗ 
fertigen, waghalſigen Mädchens zu beſchützen? 

Das Blut ſtieg ihr heiß in die Schläfen, und der Kopf ſchmerzte 
ſie von Neuem. Sie wußte nicht mehr, war es Aerger über den 

Beſchämung über ihr eigenes Beginnen, das ſie 

Pfarrer oder war es Beſch 8 haii 
empfand, — nur das Eine wußte fie, daß fie fih bedrückt, gepeinigt, 
unglücklich fühle, und daß ſie ſich am liebſten an 8 Bruſt dieſer 
alten Frau geworfen hätte, um ſich recht von Herzen auszuweinen. 

erkannte den gleichmäßigen Huſſchlag der wohlgeſchulten Pferde. 
ä "Das ift der eg en einem tiefen Aufathmen, und 
ſie hatte kaum ausgeſprochen, als Graf Recke bereits pa a . 
Thür des Gemaches aufriß. Sein Geſicht war geröthet, aber 
Elfriede erblickte, blitzte die helle Freude in feinen Augen auf. 


) Nachdruck verboten. 


reslauer 


ierteljährlicher Abonnemeutspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abouneut. 60 
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In den Höllengrund.“ 


Aber da rollte draußen auf dem Kieswege ein Wagen heran und T 
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Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Darauf antwortet die Kr.⸗Ztg.: 


verwerflicher ſind, als der 12 6 3 die bona fides dabei nicht bei⸗ 
ewohnt haben kann. Denn: Es 


ch und wen Ari welche 
atten, konnte deshalb nur die 


Der „Reichsbote“ äußert ſich folgendermaßen: 
Wenn die ä es jetzt ſo darſtellt, als ki die Sache anz 
fangs anders aufgefaßt und geplant geweſen und als ſei erſt durch das 
Eingreifen der Nationalliberalen und Freiconſervativen die Sache ge⸗ 
ändert worden, ſo conſtatiren wir hier nochmals, daß das eine abſolut 
falſche Darſtellung iſt. Genau ſo, wie die Sache jetzt iſt, ſo war ſie 
gleich anfangs aufgefaßt und derſelbe, von dem Hofprediger 
Stöcker verfaßte Aufruf, der jetzt veröffentlicht wurde, iſt 
ſchon in den erſten Tagen des December, bald nach jener Verſammlung 
edruckt ins Land verſendet worden Wie der Aufruf jetzt vor⸗ 
iegt, genau fo hat fih der Prinz in der Walderſee-Verſammlung über 
die Sache ausgeſprochen, und auch die Unterſchriften entſprechen in ihrer 
Zuſammenſetzung völlig den vom Prinzen und ſeiner Gemahlin zu jener 
Verſammlung erlaſſenen Einladungen. Kurzum: wie der Aufruf nach 
Inhalt, Form und Unterſchriften jetzt ift, fo war er gleich anfangs gez 
dacht und geplant — alles Gegentheilige war nichts weiter als tenden⸗ 
ziöſe falſche Verdächtigungen. 

Uebrigens ſind nicht einmal alle nationalliberalen Blätter mit dem 
Verhalten ihrer Parteigenoſſen, die den Aufruf unterſchrieben haben, ein⸗ 
verſtanden. So ſchreibt die „Magd. Ztg.“: 

Einſtweilen läßt ſich nicht verkennen, daß auch die Namen der libe⸗ 
ralen Unterzeichner nicht im Stande ſind, das berechtigte Mißtrauen zu 
ſchwächen, welchem der Aufruf in weiten Kreiſen begegnet iſt, und daß 
es vielfach ein ſeltſames Erſtaunen erregt hat, neben Herrn v. Hammer⸗ 
Bein v. Kleiſt⸗Retzow, v. Puttkamer die Namen v. Benda, v. Bennigſen, 

iquél und Hammacher zu finden. 

Wir bringen unter „Deutſchland“ einen Artikel der „Köln. Ztg.“ über 
die militäriſchen Verhältniſſe Rußlands und Deutſchlands, 
welcher den Nachweis zu liefern ſucht, daß die Provinz Oſtpreußen einem 
ruſſiſchen Angriff gegenüber faſt ſchutzlos preisgegeben ift. Die „Poſt“ 
nimmt davon Anlaß zu folgenden Aeußerungen: 

Wenn den ruſſiſchen ſo bedrohlichen Vorbereitungen gegenüber auf 
deutſcher Seite bisher noch nicht das Geringſte in militäriſcher Rück⸗ 
icht geſchehen, ſo iſt das der ſtärkſte Beweis von dem Ernſt der deutſchen 

riedensliebe. Unſere auswärtige Leitung weiß ſehr wohl, wie ſchwer 

die Erhaltung des Friedens iſt, wenn zwei Nachbarn erſt in voller 

Rüſtung gegeneinander ſtehen. Da Rußland täglich ein Stück nach dem 

andern von ſeiner Rüſtung anlegt, ſo nimmt die deutſche Staatsleitung 

die große Verantwortung auf ſich, den Vorſprung des rüſtenden Nach⸗ 
bars immer größer werden zu laſſen. Wir haben ſchon darauf hin⸗ 
gewieſen, daß das deutſche Volk dabei nicht ruhig bleiben könnte, wenn 
es die Eigenſchaften ſeiner Staatsleitung nicht vor Augen hätte, auf 
deren Ueberlegenheit es das größte Vertrauen ſetzt. Den Punkt, wo 


„Teufelsmädel!“ rief er, indem er auf ſie zueilte und ihren 
Kopf in ſeine beiden Hände nahm. „Teufelsmädel, was machſt Du 
mir für Geſchichten! Wenn Deine Mutter heute noch am Leben ge⸗ 
weſen wäre, ſo hätteſt Du ſie ſicherlich umgebracht mit dieſem Schreck! 
Danke Gott, daß ich etwas ſtärkere Nerven habe als fi! — Und 
nun, da Du Deine Strafpredigt bekommen haſt, nun laß Dir einen 
Kuß geben! Was Du da gewagt haſt, daß thun Dir unter allen 
Reitern Seiner Majeſtät nicht zwanzig nach. Ich habe Reſpect vor 
Dir, mein tapferes Mädel!“ 

Elfriede ſuchte ſich ſeiner Liebkoſung zu entwinden. Noch vor 
einer halben Stunde würde ſie das Lob, das er ihr ſpendete, ſtolz 
und glücklich gemacht haben, jetzt aber hatte ſie keine Freude daran. 

„Laß und aufbrechen, Papa,“ bat ſie, „ich bedarf der Ruhe!“ 

Und nach einer verlegenen, gedrückten Dankſagung, die zu ihrem 
vorigen, heiteren und unbefangenen Geplauder in einem ſeltſamen 
Gegenſatz fand, verabſchiedete fie ſich von der Mutter des Pfarrers 
und ließ ſich zum Wagen tragen. Graf Trotha hatte tactvoll darauf 
verzichtet, ihren Vater zu begleiten, und Elfriede war ihm dankbar 
dafür. Sie fühlte, daß ihr feine Geſellſchaft gerade jetzt faſt unerträg⸗ 
lich geweſen wäre, obwohl fie ſich über den Grund dafür wohl kaum 
hätte Rechenſchaft geben können. 

Während Graf Recke noch immer ſeiner lauten Bewunderung 
ihrer Kühnheit Ausdruck gab, und es darüber ganz vergaß, ſich nach 
ihrem Befinden zu erkundigen, lehnte ſie blaß und ſchweigend in den 
Polſtern und ſehnte ſich nach dem Augenblick, da ſie endlich allein ſein 
würde mit ihrem übervollen, ſchmerzlich zuckenden Herzen. 
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„Graf Recke hatte an feine Gutsnachparn und an die Honoratioren 
der nahen Kreisstadt Einladungen zu einem Sommerfeſte auf Schloß 
Rothenfeld ergehen laſſen. Es war zu Ehren feiner Tochter Elfriede 
veranſtaltet und follte ihre glückliche Errettung feiern. Darum durfte 
nichts unterlaſſen werden, was dazu beitragen konnte, dem feſtlichen 
age einen erhöhten Glanz zu verleihen. Hans von Trützſchler 
hatte einige ſeiner Kameraden einladen müſſen, und ihre Uniformen 
geben dem heiteren Geſellſchaftsbilde ein noch bunteres und vorneh⸗ 
meres Gepräge. j 

Elfriede ſelbſt, die ſchon wenige Tage nach jenem berhängnißvollen 
Vorfall völlig wieder hergeſtellt geweſen war, hatte auf ihres Vaters 


Wunſch die Lifte der zu ladenden Theilnehmer aufgeſtellt, und mit 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
Auſtalten Seftellungen auf die Zeitw 22 — 
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Mittwoch, den 1. Februar 1888. 


teine Minute der Zögerung mehr geſtattet iſt, wird die deutſche Staats⸗ 

en Be berechnen, wie der Arzt die Pulsſchläge des Fieber⸗ 
anken zählt. 

Darüber alſo find wir ohne Sorge. Wir können aber gleichwohl 


Wir meinen namentlich, daß es zweckmäßig ift, die ruſſiſchen Preß⸗ 
manöver ins Auge zu faſſen, damit nicht etwa größere Kreiſe durch 
dieſelben bethört werden. Die Geſchäftswelt fürchten wir damit nicht 
u beunruhigen, da fie es längſt ift, wie es nicht anders fein fanu 

ie klugen Mahnungen, man folle fiğ auf unſicheren Zu⸗ 
ſtand einrichten, als ob es ein friedlicher wäre, da er einmal nicht ſchnele 
u beſeitigen iſt, dieſe Mahnungen helfen nichts und können nichts 
beiten. Auch die ganz richtigen Berechnungen, daß die Beunruhigung 

er Geſchäftswelt dem Nationalwohlſtand größere Summen koſtet, als 
die Kriegsrüſtungen ſelbſt, ſind zwar geeignet, theils niederzuſchlagen, 
theils Zorn zu erregen, aber eine prattiſche Folge können ſie zur Zeit 
nicht haben. Denn die einzige logiſche Folge dieſer Berechnungen würe 
die Lehre: man ſchlage lieber heute wie morgen den Feind, der folwe 
Unruhe in die Welt er Dieſer Lehre aber ſtehen nur allzu wichtige 
Erwägungen entgegen, in die wir heute nicht eintreten wollen. Trost 

iebt es nur den einen, daß der unerträgliche Zuſtand bereits auf einen 
Punkt gediehen iſt, wo er bald ein Ende nehmen muß. 

Die Manöver nun, auf die wir hindeuteten, beſtehen in den mit den 
verſchiedenſten Mitteln und in den verſchiedenſten Geſtalten in das 
Publikum gebrachten Ausſtreuungen, daß Rußland an keine Offenſive 
denke und gar nicht an eine ſolche denken könne, daß es vielmehr ledig⸗ 
lich auf ſeine ungeheuren Räume ſich verlaſſe, gerade wie im Jahre 
1812. Alle ſolche Aeußerungen werden mit der vollkommen bewußten 
Abſicht der Täuſchung gethan. Dem heutigen Rußland mit feinem 
Nihilismus und der weit verbreiteten Gährung in den Maſſen könne 
ein tief in das Land dringender Feind fo gefährlich werden, wie nur e 
eine Invaſion geworden ift. Deshalb bereitet man nicht die Defenſive, ſon⸗ 
dern die Offenſive, und zwar in großartiger Weiſe vor. Aber je näher die Eni- 
ſcheidung rückt, deſto mehr ſtellt man ſich, als könne man nicht ein Wäſſerchen 
trüben. Als die ruſſiſche Kriegspartei von ihrem Ziel noch entfernt war, 
pflegte ſie . zu ſein. General Skobelew hat mit der größten 
Unbefangenheit davon geſprochen, wie geeignet der deutſche Kriegsſchau⸗ 
platz für das ruſſiſche Heer ſei. Er hat dies namentlich hervorgehoben 
gegenüber dem durch Naturhinderniſſe aller Art fo ungünſtigen Schau⸗ 
4 5 der Balkanhalbinſel. Er hat aus dieſer Beſchaffenheit des letzteren 

ie Langſamkeit der ruſſiſchen Erfolge in den Türkenkriegen nicht opne 
8 erklärt. Der künftige el der ruſſiſchen Wei- 
armee, der in Warſchau reſidirende General Gurko, wird die Wine 
Skobelews in ſeinem Geiſt gemält haben und noch wälzen. Das fieht 
man aus der Gefliſſentlichkeik, mit der er immer wieder ausſtreuen läß⸗, 
eine ruſſiſche Offenſive von Polen aus ſei ganz unmöglich. 

Wenn die ruſſiſche Kriegspartei ihre Anhänger gegenüber dem großen 
ſtrategiſchen Ruf der deulſchen Führer beruhigen will, ſo weiſt ſie auf 
die echt ruſſiſche Art der Kriegführung eines Diin iskan und Suwaroiw 
hin und läßt durchblicken, daß ſie in dem General Gurko, dem Eroberer 

es Schipkapaſſes, den heutigen Suwarow gefunden habe. 

Uns ſchrecken dieſe Ausſichten nicht, und wir erkennen namentlich 
ſchon eine Frucht der weiſe zögernden deutſchen Politik. Aller Welt muğ 
jetzt ihon offenbar geworden fein, daß die bulgariſche Frage für Nuss 
land lediglich ein Vorwand iſt, daß die ruſſiſche Kriegspartei nie daran 
gedacht hat, mit irgend einem Erfolg auf der Balkan⸗Halbinſel ſich jent 
ee zu geben, ſondern daß ihr der Mißerfolg, den fie ſelbſt ver⸗ 
chuldet hat, der willkommene Anlaß ift, die ruſſiſchen Heere gegen den 
Weſten zu führen. 

— . .. ——— — EEE 


Deut ſchland. 

[Die militäriſchen Verhältniſſe Rußlands und Deutſch⸗ 
lands.] Der „Köln. Zeitung“ wird von militäriſcher Seite ge⸗ 
ſchrieben: 

Sowohl in ruſſiſchen wie auch in einigen deutſchen Zeitungen findet 
man eine Darſtellung der militärischen Verhältniſſe Rußlands und Deutſch⸗ 
lands, die bei näherer Betrachtung keineswegs die Schlüſſe zuläßt, welche 
für die Art einer etwaigen beiderſeitigen künftigen Kriegführung aus der⸗ 
ſelben gezogen werden. Es iſt nämlich eine beliebte Taktik der ruſſiſchen 
Militärs und Schriftſteller, ſtets nur von der Vertheidigung des ruſſiſchen 
Bodens zu ſprechen und den Gedanken an eine ruſſiſche Offenſive über die 
Weſtgrenze hinaus weit zurückzuweiſen. Als Beweis für die Richtigkei⸗ 
dieſer ruſſiſchen Kriegführung wird mit Vorliebe auf den Krieg von 1312 
und auf das unfertige und weit ausgedehnte Eiſenbahnnetz hingewieſen, 


einiger Verwunderung hatte Graf Recke darin auch die Namen d 
Paſtors Rohden und ſeiner Mutter gefunden. 

„Was ſoll uns der Schwarzrock?“ hatte er verdrießlich gefragt. 
„Ich mag den Menſchen nicht ſehen, denn ſein Geſicht hat jedesmal, 
wenn er mir begegnet, einen fo hochfahrenden und vorwurfsvollen 
Ausdruck, als ſei er im Begriff, irgend eine ſchwere Anklage gegen 
mich zu erheben. Er wird uns mit ſeiner Leichenbittermiene die ganze 
Fröhlichkeit verderben.“ 

Aber Elfriede hatte ſich wider Erwarten durch dieſe Einwendungen 
nicht veranlaßt geſehen, die beiden mißliebigen Perſonen aus dem Verzeich⸗ 
niß zu ſtreichen. Und es war, um die Einwilligung des Grafen zu er: 
langen, genügend geweſen, daß ſie ihn an die Pflicht der Dankbarkeit 
erinnerte, welche fie der alten Dame gegenüber zu erfüllen habe. 

„Ohne den Sohn können wir fie doh nicht einladen,“ ſagte fir, 
und zögernd fügte fie hinzu: „es iſt ja auch wahrſcheinlich genug, daß 
Keiner von ihnen kommt.“ 

Dieſe letztere Erwartung aber war nicht in Erfüllung gegangen. 
In einem kurzen höflichen Antwortſchreiben hatte Rohden für ſich und 
feine Mutter die Einladung angenommen, und brummend hatte ſich 
der Graf in das Unabänderliche gefügt. 

Nun waren alle Vorbereitungen auf das glücklichſte vollendet. 
Schon in den frühen Vormittagsſtunden war Wagen auf Wagen an 
der Rampe des Schloſſes vorgefahren, und die Stimmung der voll⸗ 
zählig erſchienenen Güfte war um fo fröhlicher und feſtlicher, als der 
lachende Sonnenſchein einen herrlichen Tag verhieß. Nach einem 
luſtigen Frühſtück im Freien hatte man fih in kleinen, zwangloſen 
Gruppen im Park und im Walde zerſtreut, denn erſt das Diner, für 
welches in dem großen, offenen Gartenſaal gedeckt worden war, ſollte 
den Reigen der eigentlichen Feſtveranſtaltungen eröffnen. 

In dem zu ebener Erde gelegenen Bibliothekzimmer des Schloſſes 
ſaß ganz allein ein junger Huſarenoffizier. Es war Hans von 
Tritzſchler, der Neffe des Hausherrn, und es mußte feine beſondere 
Urſache haben, wenn er, ſonſt der Fröhlichite und Lebensluſtigſte von allen, 
ſich freiwillig in dieſe Einſamkeit zurückgezogen hatte. Er hatte irgend 
ein gleichgiltiges Buch aufgeſchlagen; aber er dachte nicht daran, hinein 
zu ſchauen, ſo wenig als er fortfuhr, die Cigarre zu rauchen, die er 
fih bei feinem Eintritt angezündet. Auf feinem hübſchen Geſicht lag 
eine finſtere Wolke, und die Falte zwiſchen den Augenbrauen fand, 
ſeiner ſonſt fo heiteren und übermüthigen Miene ſonderbar genug. 

> Fortſetzung folat.) : 


nicht rathen, daß außer dem wachenden Arzt die ganze Nation ſchla . 
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Cavallerie⸗Diviſionen dieſer Corps bereits dicht um die nn Grenze 


von Monte Carlo. 


nſive 


. a Er jener Kriegführung von damals zwingen und jede ak 
egs⸗ 


mache. Dieſe Art der Kriegführung ſoll in dem letzten 


der Behauptung, daß Rußland nur an die igung denke, ſchließt 
der bekannte Artikel des „Ruſſiſchen Invaliden“. In dieſem Sinne 
ſprechen ſich die ruſſiſchen Zeitungen, inſonderheit noch die „Petersburger 
Nowoſti“ vom 7/19. Januar, bei ihrer Beſprechung des Artikels 
Militär⸗Wochenblattes aus. Wir theilen aber keineswegs die Anſicht, daß 
Rußland ſeine militäriſchen Maßnahmen nur zur Vertheidigung des 
ruſſiſchen Bodens treffe; wir 3 vielmehr, daß derjenige Nachbar⸗ 
ſtaat Rußlauds, der feine militärtichen Vorbereitungen für einen Krie 
mit Rußland unter der Vorausſetzung einer die Defenfive trifft, bei 
Eintritt des Krieges arg enttäuſcht werden kann. Faft alle feit 1812 
von Rußland ge ührten Kriege find mit einem Einbruch in das gegneriſche 
Land zum mindeſten eröffnet worden. Man erinnere ſich nur der 
mmtlichen ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege, denn auch der Krimkrieg begann be- 
untlich mit einer ruſſiſchen Offenſive über die untere Donau, und die 
e der ruſſiſchen Armee im Winter 1876/77 in Beſſarabien 
beweiſt, wie ſehr Rußland ſchon damals ſeine Eiſenbahnen für die Offen⸗ 
we auszunutzen verſtand. Nun ift aber das ruſſiſche Eiſenbahnnetz ſeit 
ieſem letzten Kriege zur Verſammlung der ruſſiſchen Streitkräfte an der 
Weſtgrenze in 5 Weiſe ausgebaut. Von Petersburg, Moskau, 
Orel, Kursk, Roſtow⸗Charkow und Odeſſa ziehen ſich große, zn 
Linien nach dem Weſten, welche wiederum durch zahlreiche Strecken von 
Süden nach Norden gekreuzt werden, und ſelbſt die unwirthlichen Rokitno⸗ 
Sümpfe werden von Oſten nach Weſten und von Norden nach Süden von 
Eiſenbahnen durchzogen. An allen dieſen Eiſenbahnen, dies zeigt ein Blick 
auf die ruſſiſche Garniſonkarte, ſind nach dem letzten Kriege zum weitaus 
rößten Theile die Truppen untergebracht, ſodaß ihre Mobilmachung und 
erſammlung im Weſten in ſchnellſter Weiſe erfolgen kann. Die räum⸗ 
lichen Entfernungen, auf deren ſchwierige Ueberwindung ruſſiſcherſeits fo 
ern 1 wird, ſind ſomit durch die Eiſenbahnen überwunden, da 
fene ärſche zur Verſammlung der Truppen, welche früher — ja 
onate erforderten, „et durch kaum Tage dauernde Eiſenbahn⸗Be⸗ 
förderungen erſetzt find. Die Hauptſache tA demnach alfo, daß Eiſen⸗ 
bahnen vorhanden find, und dieſe ſich in geſichertem Betriebe befinden. 
Beides iſt in Rußland der Fall. Wie weit die militäriſchen Rück⸗ 
3 auf den Bahnbetrieb Einfluß haben, iſt daraus T 
aß ſelbſt Bahnſtrecken, auf denen kaum ein Friedensbetrieb nothwendig 
iſt, bei Tage und bei Nacht befahren werden, nur um das Betriebsperſonal 
bei eintretender Mobilmachung in der Uebung zu haben. Ueberaus wichtig 
für die ſchnelle Durchführung der ruſſiſchen Mobilmachung und des Auf- 
marſches iſt der Umſtand, daß faſt die geſammte ruſſiſche Cavallerie und 
die dieſer beizugebende reitende Artillerie bereits im Frieden in voller 
Kriegsſtärke an der Weſtgrenze unter Krach find. Keine Waffe verlangt 
bekanntlich mehr Eiſenbahnmaterial fir ihre Mobilmachung und Beför⸗ 


derung als die Cavallerie. Nun vergegenwärtige man ſich, welch große 
ae Pe der Durchführung der ruſſiſchen Mobilmachung und des 
er Weſtgrenze 


2 Schwadronen und 20 reitende Batterien ſtehen. Iſt dies aber eine 
Maßnahme, die nur eine Vertheidigung des ruſſiſchen Bodens bezweckt? 
Wenige Bataillone würden zur Vertheidigung des in Betracht kommenden 
polniſchen Geländes mehr nützen als Koſaken⸗ und Dragoner⸗Diviſionen. 
Deren Gefechtst 3 iſt die Offenſive. Wenn irgend etwas die offen⸗ 
fiven Abſichten Rußlands klarlegt, fo ift es die Anhäufung der Cavallerie⸗ 
maſſen an der deutſchen Oſtgrenze. Wir glauben danach far eee 
fall an eine ruſſiſche Offenſive und wollen nun noch näher darlegen, in we 
foon m und uns bedrohender Weife nie gegen die Provinz Oſtpreußen 


2a ioeo dadurch erwächſt, daß bereits im Frieden an 


on im Frieden vorbereitet ift; eine Thatſache, welche entſchieden eine größere 2) D 


eachtung verdient, als fie bisher gefunden hat. Es wurde bereits auf die um Ofi- 
preußen berum gelegenen großen Garniſonen des Militärbezirks Wilna 
— ewieſen. Der Einfachheit wegen mögen auch hier nur die Verhältniſſe 

ieies Militärbezirks in Betracht gezogen und fol ganz davon abgeſehen 
werden, daß ein Angriff auf jene preußiſche Provin von Warſchau her, 
deſſen Friedens arniſon nach dem „Militär⸗Wochenblatt“ bereits 20 000 
Mann, 3600 Pferde, 54 Feldgeſchüße beträgt, aufs Günſtigſte unterſtützt 
werden kann. Zum Militärbezirk Wilna gehören die drei ruſſiſchen 
Armeecorps: das zweite mit dem Stabsquartier Wilna, das dritte mit 
dem Stabsquartier Riga, das vierte mit dem Stabsquartier Minsk. Die 
Truppen dieſer Corps liegen faſt ausſchließlich in großen Garniſonen 
vereinigt, wir nennen nur Libau, Mitau, Riga. Dünaburg, Minsk, Wilna, 
Kowno, Grodno, Sumalfi, Bieloſtok. Beſonders bemerkenswerth aber iſt, 
daß die Garniſonen faſt ſämmtlicher Infanterietruppentheile dieſer Corps 
an der Eiſenbahn liegen. Hierdurch wird die Mobilmachung derſelben ſehr 
beſchleunigt. Denn daran wird kaum zu zweifeln ſein, daß die Erſatz⸗ 
mannfehaften den Truppen aus der Bevölkerung der Bezirke, in welchen 
die Truppentheile garniſoniren, zugeführt werden, was im Hinblick auf die 
Lage der unten genannten Bahnlinien und darauf, daß, wie bemerkt, die 


kriegsſtark untergebracht ſind, in ſchnellſter Weiſe geſchehen kann. Die 
dann nach erfolgter Mobilmachung nöthige Verſammlung dieſer Corps 
um Einbruch in Oſtpreußen wird in nicht minder günſtiger Weiſe durch 
ie Eiſenbahnen unterſtützt. Für die Verſammlung des dritten Corps 
ſtehen die Linien Libau⸗Koſchedary, Riga⸗Moſcheiki, Riga⸗Dünaburg (zwei⸗ 
geleifig), Dünaburg⸗Radſtwiliſchki; für die des vierten Corps Minsk⸗Wilna, 
außerdem aber noch zur weitern Verſammlung der Armee die Strecken Wilna⸗ 
Wirballen und Bicloſtok⸗Grajewo zur Verfügung. Erwägt man nun, daß die 
Benutzung der genannten Eiſenbahnen erfolgen kann, ohne daß die großen Linien 
Petersburg⸗Warſchau und Moskau⸗Breſt⸗Litowsk den Truppentransporten 


Kleine Chronik. 


Henzeufeier. Aus Rom, 27. d. M., wird der „Fr. Ztg.“ piian 
Auf dem Capitol fand heute eine herzerhebende Feier ftatt. Den Anlaß 
u u bot der Todestag des am 27. Januar v. J. verſtorbenen 
Prof. ilhelm Henzen, Directors des deutſch⸗archäologiſchen Inſtituts zu 
Rom. Im Saale der Con ſularfaſten im Gebäude des Municipiums 
enthüllte man heute gleicneitig die von Tadolini gefertigte Büſte 
Borgheſi's, des berühmten italieniſchen Epigraphikers und Numis⸗ 
matikers, und die von Meiſter Joſef Kopf gefertigte Büſte Henzen“s. 
Die hervorragendſten Mitglieder der deutſchen Colonie fanden ſich ein; 
wir nennen unter anderen den deutſchen wur Eier am Quirinal Grafen 
Solms, die beiden Secretäre des deutſch⸗archäologiſchen Inſtituts, Prof. 
Peterſen und Hülſen, alle zur Zeit in beſagtem Juen ſich aufhaltenden 
jungen Gelehrten aus dim deulſchen Vaterlande, viele deutſche Künſtler 
U. f. w. Den italieniſchen Unterrichtsminiſter vertrat Senator Fiorelli; 
überdies ſahen wir viele 1 Gelehrte und den Director des fran⸗ 
Ale nahen ann be Juftituts eblant. Die capitoliniſche Municipal 
garde nahm auf der Stiege und im Feſtſgale in Paradetracht ihren 
Poſten. Marcheſe Guiccioli, Proſindaco der Stadt Rom, feierte in langer 
Rede die Verdienſte Henzen's um die Förderung der römiſchen Alter⸗ 
thumswiſſenſchaft und gab ſeiner Genugthuung darüber Ausdruck, daß die 
ſeit lange beſtehende geiſtige Allianz zwiſchen Deutſchen und Italienern 
ich nunmehr zur politiſchen Verbrüderung beider Nationen entwickelt 
abe. Man werde nie zu der von Kopf gemeißelten Meiſterbüſte Henzen's 
aufſchauen können, obne ſich jener ausgezeichneten een zu erinnern, 
die durch ihre in Rom entfaltete geiſtige Thätigkeit die Italiener mit 
Reſpect vor deutſcher Ausdauer erfüllten. Guiceioli erinnerte an Goethe, 
Winckelmann, Bunſen und Niebuhr. Er ſchloß mit dem Wunſche, die 
deutſch⸗italieniſche Allianz möchte für die europäiſche Civiliſation glänzende 
Früchte zeitigen. Hierauf ſprach Prof. Peterſen in feiner Eigenſchaft als 
Nachfolger Henzens. Peterſen feierte ſeinen Nähen J deliſcher 
und hob hervor, daß die Zahl der nach Rom pilgernden Jünger deutſcher 
Wiſſenſchaft von Jahr zu Jahr zunehme. Peterſen's in fließendem 
Italieniſch vorgebrachte Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen. 


Ein Opfer der Spielbauk. Dieſer Tage warf ſich in Nizza ein 
Offizier des * Panzerſchiffes „Quinnebaugh“ auf dem Bahn- 
bofe unter den von Villafranca kommenden Zug und war ſofort eine 
eiche. Der Unglückliche iſt das zehnte diesjährige Opfer der Spielbank 


Das „Geheimniß der verſchwindenden Dame“ machte im Bor: 
jabre in Berlin in den Kreiſen derer, die fih für ſolche Schauſtellungen 
ntereſſiren, viel Aufſehen. Jetzt wird im „Concordiatheater“ e 
die Löſung des Geheimniſſes gu Sie iſt höchſt einfach. Der über 
den Boden ausgebreitete Teppich hat in der Mitte gerade unter dem Stuhl 
einen nicht fihtbaren Ausſchnitt, welcher auf eine Verſenkungs⸗Plattform 
aufgenagelt iſt. Die darüber gelegte eitung hat einen Ausſchnitt, welcher 
mit dem des Teppichs genau übereinſtimmt. Der Stuhl aber, auf welchem 
die junge Dame ſitzt, hat eine ee ſo daß die verhüllte Geſtalt unter 
der Decke, welche fie völlig den Blicken des Wub like ontsicht, ctehend 


ch die auf Grund 


von jenen Hauptſtädten nach Polen entzogen werden, fo wird man gewiß] der Linie Aachen⸗Verviers beanſtandet worden fet. Ich Schooße der Comz 


t 

uge tehen müſſen, daß das ruſſiſche Eiſenbahnnetz eine ſchnelle Anſamm⸗ 
ung von ruſſiſchen Truppenmaſſen gegenüber der Provinz Preußen zuläßt. 
Wie ſieht es dieſen änfigen puſſiſchen Verhältniſſen gegenüber in jener 
Provinz aus? Den drei mobilen ruſſiſchen Armeecorps: II. Armeecorps 
zu 3 Infant.⸗ und 1 Cav.⸗Div. = 50500 Gew., 3500 Pferde, 156 Geſch., 
III. 8 zu 2 Infant.⸗ und 1 Cav.⸗Div. = 34 500 Gew. 3500 
Pferde, 108 Geſch., IV. Armeecorps zu 3 Infant.⸗ und 1 Cav.⸗Div. = 
50 500 Gew. 3500 Pferde, 156 Geſch., alſo zuſammen mit einer Gefechts⸗ 
8 von 135 500 Gewehren, 10 500 Pferden, 420 Br fteht auf 
deutſcher Seite nicht einmal das ganze erſte preußiſche Armeecorps gegen⸗ 
über. Eine Awg dieſes Corps kann aber nur vom linken 
Weichſelufer der erfolgen, d. h. gegenüber dem — — ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnnetz müſſen alle die Truppen, welche zur Vertheidigung Oſtpreußens 
herangeführt werden, zunächſt über die Weichſel gebracht werden. Ueber 
ieſen om führen aber nur drei Brücken: bei deer Graudenz und 
Dirſchau⸗Marienburg; auf der eee dieſer Eiſenbahndefiléen 
beruht mithin in erſter Linie die ganze Vertheidigun 1 — der Provinz 
Preußen, des weitern dann auf den nach Preußen fü renden Eiſenbahnen, 
und da giebt es auf dem rechten Weichſelufer nur zwei durchgehende Linien, 
die von Marienburg über Königsberg nach Inſterburg und die von 
Jablonords über Allenſtein nach Inſterburg. Die Wichtigkeit dieſer Brücken 
und Eiſenbahnen muß daher Jedermann in die Augen 3 der über 
die Nothwendigkeit der ſchnellen Unterſtützung der in Oſtpreußen einer ſo 
bedeutenden ruſſiſchen Ueberlegenheit gegenüber ſtehenden deutſchen Truppen 
nachdenkt. Anberſeits wird man aber daüber klar ſein, daß mit den ge⸗ 
ringen Truppenſtärken, welche ſich deutſcherſeits auf dem rechten Weichfel⸗ 
ufer befinden, bei den ſtarken ruſſiſchen Kräften und den günſtigen Eiſen⸗ 
bahnverhältniſſen Rußlands man nicht an eine Offenſive nach Rußland 
hinein denken kann. Dieſe Ueberzeugung wird man auch ruſſiſcherſeits ge⸗ 
wonnen haben und ſich danach klar geworden ſein, daß jeder Sachver⸗ 
ſtändige eine ſolche Offenſive für unmöglich erkennen muß. Wozu baut man 
aber dann die Befeſtigungen von Kowno, Gonionds und Lomza, ſo wenige 
Kilometer von der deütſchen Grenze? Dafür läßt fih eben unſeres Er- 
achtens wiederum keine andere Ekklärung finden, als daß man die verz 
möge der günſtigen Bahuperhältniſſe ſehr bald kriegsbereit zu machenden 
drei Corps des Militärbezirks Wilna ſo nahe als möglich an der deutſchen 
Grenze verſammeln und dann — im Kriegsfalle — einen Einbruch in 
Oſtpreußen unternehmen will. Dieſe ruſſiſchen Befeſtigungen haben baher 
einen rein offenfiven Charakter; denn das doppelt und dreifach fo weit 
als jene von der Grenze gelegene Königsberg und die kleine Feſte Bergen 
können in keiner Weiſe bedrohlich gegen Rußland wirken. ei den un⸗ 
aufhörlichen ruſſiſchen Verſicherungen, daß Rußland alle Truppenanſamm⸗ 
lungen und Feſtungsbauten im Weſten und alle Eiſenbahnbauten nur zu 
den Zwecken reinſter Defenſive ausſühre, hielten wir es für unſere Pflicht, 
dieſe Verhältniſſe einer fachlichen Beſprechung zu unterziehen; durch eine 
ſolche wird ja noch kein Krieg gemacht. 


[Der Bundesrath!] hat in feiner heutigen Plenarſitzung den An- 
trägen Preußens und Heſſens wegen erneuter Anordnungen auf Grund 
des Paragraphen 28 des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen 
der Socialdemokratie für Stettin und Umgegend, beziehentlich den Kreis 
Offenbach, zugeſtimmt. Bezüglich des in abe Leſung feſtgeſtellten Ent⸗ 
wurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs wurde der folgende Ausſchuß⸗ 


antrag angenommen: 1) Der in erſter Leſung feſtgeſtellte Ent⸗ 
wurf eines bürgerlichen Geſetzbuches für das eutſche Er und 
der von den Redactoren ausgearbeiteten Motive 


zu den Vorentwürfſen und der Bergthungs⸗Protokolle der Commiſ⸗ 
ſion aufgeſtellte Begründung des Entwurfs werden veröffentlicht. 
er Herr Reichskanzler wird erſucht, zur Ausführung dieſes Beſchluſſes 
das Erforderliche zu veranlaſſen, und denſelben mit dem Beifügen zu ver⸗ 
öffentlichen, daß Beſprechungen des Entwurfs bei dem Herrn Reichskanzler 
(Reichs⸗Juſtizamt) eingereicht werden können. 3) Beſtimmung über die 
zweite Leſung des Entwurfs bleibt vorbehalten. > 


[Die Budgetcommiffion des Reichstags] nahm Montag Abend 
ihre Berathungen bei dem Etat der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 
wieder auf. Otaatöfecretär Dr. v. Stephan erläuterte eingehend die für 
Verlegung und Vervollſtändigung der Telegraphenanlagen beanſpruchten 
Mittel in Höhe von 5 722800 M., welche außer zu der Herſtellung neuer 
und Erweiterung beſtehender Anlagen zur Auswechſelung des Stahldrahts 
in den Leitungen größerer Stadt⸗Fernſprechnetze gegen peſſer al ver⸗ 
wendet werden folen. Der Kupferbronzedraht eigne fih beffer als der 
bisher benutzte Stahldraht zum Leitungsmaterial für Fernſprechanlagen, 
weil er den Ton der menſchlichen Stimme ſicherer, klarer und auf weitere 
Entfernungen übermittelt. Der Staatsſeeretär machte ausführliche Mit⸗ 
theilungen über die Verſuche, welche mit dem Kupferbronzedraht auf größe⸗ 
ren Leitungen angeſtellt worden find. Mit der Berathung der oberen 
Poſitionen wurde auch die, im außerordentlichen Etat enthaltene For: 
derung für Fernſprechzwecke in Höhe von 2948000 M. verbunden; aus 
dieſem Fonds ſollen die Mittel zur Erſetzung der oberirdiſchen 7 
Anlagen in Berlin durch unterirdiſche Leitungen beſtritten werden, wozu 
1½ Mill. M. erforderlich find. Ferner ½ Mill. M. für die theilweiſe 
Umwandlung des Stadtfernſprechnetzes zu Hamburg in ein unterirdisches. 
Von neuen Fernſprechanlagen ſind beabſichtigt Verbindungen zwiſchen Köln 
und Frankfurt a. M., Berlin⸗Dresden, Berlin⸗Görlitz bezw. preußiſche und 
pai che Lauſitz, Berlin Breslau, Berlin⸗Frankfurt a. M. und Berlin⸗Köln. 

n Beantwortung einer Anfrage aus der Commiſſion bemerkte der Staats⸗ 
ſecrelär, daß man bei Genehmigung von Fernſprechanlagen im internationalen 


innerhalb des oben bleibenden Stuhles, nach dem Druck 125 eine Feder 
höchſt gemüthlich auf der Verſenkungsklappe langſam in die Tiefe hinabfährt. 


Der Chineſe und der Hund. Aus Paris wird folgende komiſche 
Epiſode gemeldet, die ſich in der Avenue des Bois du Boulogne während 
der Promenade zulrug. Gegen 11 Uhr Mittags erſchien ein Chineſe, der 
Mitglied der chineſiſchen Botſchaft iſt, in einem langen Kleide von hell⸗ 
gelber Seide auf der Promenade und ſah mit erſtaunten Blicken und wohl⸗ 
ee Lächeln dem Pariſer Leben zu. Plötzlich erſchienen mehrere 


derren in Begleitung einer großen däniſchen Dogge auf der Promenade. 

er Hund, der wahrſcheinlich noch nie einen Chineſen geſehen hatte, ſchien 
von dem gelben Gewand wenig erbaut; er näherte ſich dem Chineſen, be⸗ 
ſchnüffelte ihn von allen Seiten und gab feine Unzufriedenheit durch leb- 
Ri Knurren zu erkennen. Der Chineſe, der das Benehmen des Hundes 
ehr indiscret fand, rief ihm in chineſiſcher Sprache unterſchiedliche Sätze 
u, die aber von niemandem, auch nicht von dem Hunde, verſtanden wurden, 
ber immer aggreffiver auftrat. Endlich nahm der Chineſe fein Parapluie 
und ſetzte ſich gegen die Dogge in . Er ſprang hin 
und her und dabei geriet ein langer Zopf in die lebhafteſte ewegung. 
Dem Hund ſchien der iy am meiften Bag zu fein, denn er faßte 
ihn plötzlich mit den ee und begann nun den armen Bewohner des 
Reichs der Mitte mit ſich fortzuziehen. Man kann ſich die Heiterkeit und 
das Aufſehen denken, das dieſes feltene Schauspiel auf der dichtbeſetzten 
Promenade hervorrief. Die Verzweiflung des Chineſen war furchtbar und 
fein Geſchrei wurde fo entſetzlich, das der erſchreckte Hund den Zopf los⸗ 
ließ und wieder auf feinen Herrn paliet, der ihm eine ernſte Züchtigung 
u Theil werden ließ. Das Geheul des Hundes machte auf den Chineſen 
fe: beiten Eindruck. Er beruhigte 5 bald, und da der Zopf nicht im 
Mindeſten beſchädigt worden war, fo dürfte dieſer Zwiſchenfall ohne 
—.— diplomatiſche Schwierigkeiten zwiſchen Frankreich und China ver⸗ 
aufen. 


Der ehemalige Communard und Petroleumheld Maxime 
Lisbonne hatte kürzlich, ſo erzählt die „Straßb. Bo den Empfangs⸗ 
abend im Elyfee befucht und fih dadurch den Zorn feiner Genoſſen auge: 

ich nun vor den „Gleichen von Montmartre 
em Präſidenten der 
daß er das Volk ſehr 
Weshalb, werdet Ihr 
Offen geſtanden, weil 


zogen. Dieſer Tage hatte er fi 
u verantworten. Er ſagte: „Bürger, ich bin zu 
epublik gegangen und ich kann Euch verſichern, 
ut empfängt. Dies feſtzuſtellen, war nothwendig. 
fagen ich, Lisbonne, und nicht ein Anderer 
ich einen Frack habe. (Woher? tönte es aus der Menge. Du haft alfo 
ſchon früher bei den „Ariſtos“ verkehrt!) Dieſen Frack trug ich feiner 
Zeit, um „30 Jahre oder das Leben eines Spielers“ zu ſpielen, da t 
als Schauſpieler⸗Director die Geſchicke der Bouffes⸗du⸗Nor len e. 9 
fand ihn kürzlich wieder, Dank der fürſorglichen „bourgeoise“ noch gut 
erhalten; auf dem Kragen gab es aber eine Menge Flecken, die mit Eſſenz 
erausgebracht werden — 2 Und deshalb folgten die Gäſte des re 
rnot meinen Spuren. Einer derſelben fagte vn im Vorübergehen: 
„Das iſt ganz der Einfall eines Revolutionärs, ſich mit Petroleum zu 
parfümiren.“ Die „Gleichen“ lachten und waren entwaffnet, zumal Lis⸗ 
bonne den „frères et amis“ feierlich verſprach, das verloren geglaubte 
und wiedergefundene „ariſtokratiſche“ Kleidungsſtück ihnen der Reihe nach 


Verkehr beſonders vorſichtig ſein müſſe, und daß deshalb die Herſtellung 


miſſion wurde die Nothwendigkeit der für die Fernſprechanlagen geforderten 
Auslagen im Allgemeinen anerkannt, dagegen eis eine längere Dis⸗ 
cuſſion über die Frage, ob die im außerordentlichen Etat geforderten 


Mittel aus der Anleihe oder aus den laufenden Einnahmen zu beſtreiten 
ſeien. Man einigte ſich dahin, die Berathungen dieſer Einzelfrage mit der 
vorbehaltenen Erörterung über die allgemeine Frage der Deckung der 
extraordinären Ausgaben des ganzen Etats zu verbinden. Mit eien 
Vorbehalt wurde die Poſition genehmigt. Die Commiſſion ging alsdann 
zur Berathung der einmaligen bon ta über und genehmigte ſümmtliche 
weiteren Raten für im Bau begriffene Poſtgebäude. Bei der Forderun 
einer erſten Rate zur ei ie ienſtgebäudes in Konitz fra 
Dr. Baumbach, ob von den in Antrag gebrachten neuen Bauten — es 
ſind deren 32 — eine Anzahl weniger dringlich ſeien und deshalb vor⸗ 
läufig noch zurückgeſtellt werden könnten. Seitens der Vertreter der Poſt⸗ 
verwaltung wurde darauf erklärt, alle Poſitionen ſeien ung dringlich. 
Nach längerer Discuffion RN die Commiſſion auf Antrag des 
Abg. v. Bennigſen eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Subcommiſſion 
mit der Vorprüfung des Extraordinariums. Darauf vertagte ſich die 
Commiſſion. 

[Paſtor Thümmel.] Wie aus Bochum mitgetheilt wird, iſt gegen 
5 Thümmel wegen einer in hei $N Herne een 9 a in ba 
er die katholiſche Kirche von Neuem ſcharf und in höchſt beleidigenden 
Ausdrücken kritiſirte, Vorunterſuchung eingeleitet. Eine umfangreiche 
Fatgeunden un iſt angeordnet und Naben Taon mehrere Vernehmungen 

attgefunden. - 


L_—_—_—— _ _ _ ———_——____———_______—_——_—_ nn ———— 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 1. Februar. 


St. Corpus Chriſti⸗Kirche. Donnerstag, den 2. Februar (Mar. 
. Gottes dienſt früh 9 Uhr, Hochamt: Miſſionspfarrer 
1 Vortrag im Muſikſaal der Univerſität. Ueber „Chriſtus und 
die Heiligenverehrung“ ſprach am 27. v. M. Paſtor prim. Dr. Späth. 
Redner ging aus von der innigen Beziehung, in welcher Chriſtus als das 
Haupt ſeiner Gemeinde zu dieſer ſtehe, und welche darin beruhe, daß er der 
Menſchheit gebracht habe, was ſein eigenſtes Weſen war, die Gottes⸗ 
kindſchaft. Darum ſei er für ſeine Bekenner die unentbehrliche Quelle 
ihres Geiſteslebens; wo andere Factoren an ſeine Stelle treten, da gehe 
es bergab mit dem kirchlichen Weſen. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
habe die Reformation die Anrufung der Heiligen abgewieſen; denn man 
vertraue da auf die Heiligen, wo man auf Chriftum vertrauen ſollte. 
. Schutzpatronat der Heiligen gegen allerlei Unglück, die Unglaub⸗ 
würdigkeit der Legende und die Creaturvergötterung fei den Reformatoren 
anſtößig geweſen. Die Wurzel der Heiligenverehrung war das dankbare 
Andenken an die Blutzeugen des Evangeliums, deren Todestage bald als 
ihre himmliſchen Geburtstage an ihren Gräbern gefeiert wurden. Schon 
u Anfang des 5. Jahrhunderts fand man es unrecht, am Altare Gottes 
ür die zu bitten, durch deren Bitten wir uns empfehlen laſſen müßten. 
Aber ſchon Auguſtin warnt: „Mache dir nicht eine Religion aus dem Cultus 
todter Menſchen. Sie find zu ehren wegen der Nachahmung, nicht anzu⸗ 
beten wegen der Religion.“ In dieſe Schaar kimmliſcher ertreter 
ſammelte ſich, was nach dem Maßſtab der Kirche die Grenze des Ueber⸗ 
verdienſtes überſchritten hatte, und das chriſtianiſirte Volk ſetzte ſie an die 
Stelle feiner alten Schutzgötter. An Stelle der Geſchichte trat uncontrolir⸗ 
bare Legendenbildung und Bilder der frommen Phantaſie wurden die Unter⸗ 
lage für den Heiligencult. Als die abendländiſche Kirche im Papftthum 
ihren beherrſchenden Mittelpunkt erlangt hatte, nahm daſſelbe auch die 
Qeiligfpredhung ausſchließlich für ſich in Anſpruch und ſie nahm die Formen 
eines canoniſchen $ roceſſes an. Die theoretiſche Unterſcheidung zwiſchen 
Anbetung, welche allein der Gottheit gebühre, und frommem Dienſt, welcher 
den Engeln, Heiligen und Bildern zukomme, iſt von der katholiſchen Kirche 
zwar immer gemacht worden, aber dem gemeinen Mann fremd ge⸗ 
blieben, da auch der fromme Dienſt durch Kniebeugung, Weihrauch und Küſſen 
der Bilder, ſowie durch Errichtung von Altären geleiſtet wurde und noch 
wird. Ihren Gipfelpunkt hat die Heiligenverehrung erreicht im Marien: 
cultus, welchem vorzugsweiſe der Jeſuitenorden zu einer neuen Blüthe 
verholfen hat. Maria iſt zur Himmelskönigin und Weltmutter geworden 
bei welcher Jedermann Zuflucht findet. Wenn es für uns eine Hoffnung 
und eine geiſtige Heilung Ius o empfangen wir ſie einzig und allein 
von ihr nach einem Work Pius IX. Letzterer iſt es ja auch, der ihre über⸗ 
ſchwängliche Verehrung durch die Lehre von ihrer unbefleckten Empfängniß, 
d. h. daß fie frei von Erbſünde erzeugt worden fei dogmatiſch fundamen⸗ 
tiren wollte. Sie wird als Miterlöferin l Und ein belgiſcher 
Biſchof hat ſich zu dem Wort verſtiegen: „Unter der dreifachen Beziehung 
einer Tochter, einer Mutter und einer Gemahlin Gottes iſt die heilige 
Jungfrau erhöht bis zu einer gewiſſen Gleichheit mit dem Vater, bis zu 
einer ge Obergewalt über den Sohn und bis zu einer gewiſſen 
Intimität mit dem heiligen Geiſt.“ Auserwählte Rüftsenge, fel’8 auf dem 
Boden der Kirche, ſei's in hochwichtigen Angelegenheiten des weltlichen 
Lebens, erkennen auch die 3 an; das Einſetzen hoher ſittlicher 
Kraft für das Wohl der Menſchheit iſt es, was uns zu dankbarer Ver⸗ 
ehrung, 11 ſie eben Menſchen zu Theil werden darf, verpflichtet. Auf ſie 
beſchränken wir uns und find gewiß, daß dies ebenfowohl dem Geiſte des 
Evangeliums als dem Geiſte der Neuzeit entſpricht. 


— 


Theateruotiz. 
Im Wiener Burgtpenier wurde am Montag „Galeotto“ von 
2 mit gutem Erfolge zum erſten Male aufgefärt Sonnenthal 
ab eb Tos 3 3 a ir feine Leiſtung: Wir haben 
Sonnenthal in keiner Rolle noch wahrer und mächtiger die menſchlich 
Größe aus dem Herzen heraus geſtalten ſehen. big e 


Schach. 

Folgende einfache, aber niedliche Aufgabe rührt von dem in hiesigen 
chachkreisen wohlbekannten Niklas Eichstädt aus Konstadt her, 
Aufgabe Nr. 102, 
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Weiss setzt in drei Zügen Mav. 


1) L c3 — e5 -4+,g&— g3 oder A, 2) 


Lösung von Nr. 101. 


T e 3 — e 2 , K h 2 — h 1 und Weiss setzt in drei Zügen Mat, 
oder A. JJ i E E G —g3l, 
3) 8 d 2 — 6 4, h 5 — h 4, 4) S e 4 — f 2, h 4 — h3, 508 12 — e4, 
Er 2 — h 1 und Weiss setzt in zwei Zügen Mat, oder B. 1) , 
h 3 — g 3 oder C. 2) K f 1 — f 2 und gewinnt, oder C. de? = 
h2— h l, T 1 hg 3 44 51 F. 3 4 


eh 
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8 Geh. Ober⸗Juſtizrath und Ober⸗Staatsauwalt Meuß iit heute 
= Uhr in Folge eines Herzleidens verſtorben. = 
ur Epidemie in Liegnitz. Der Generalarzt des 5. Armeecorps 
war am 30. Januar in Lie ne Be um ſich perſönlich über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Garniſon zu unterrichten. 3 
«Beſitzveründerung. Die am 30. Januar vor dem Amtsgericht 
Goldberg zur Sub 8 Bayer'ſchen Güter Nr. 27 und 30 
in Hohberg ſind von en Major Wiesner in Kaſſel und Ritter⸗ 
Dare der Rebiger in Görlitz für 140 001 reſp. 180 001 M. erſtanden 
worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 30. Jan. [Schwurgericht. — Urkundenfälſchun 
und Betrug.] Die se Verhandlung der heut ſtattgehabten und 
ſitzung des e wurgerichts richtete ſich gegen den aus der Unterſuchungs⸗ 
aft vorgeführten Privatſchreiber Guſtav Mende aus Breslau. Dem: 
Ble würde die Fälſchung eines Sparbuchs der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 
reslau und in idealer Concurrenz damit Betrug zur Laſt gelegt. Der 
im Alter von 30 Jahren ſtehende Angeklagte iſt als Zögling der mili⸗ 
täriſchen Erziehungsanſtalt zu Annaburg bereits in ſeinem 19. Jahre beim 
Militär eingetreten. Er beging während ſeiner ab einen Diebſtahl 
an Cigarren, wegen der hierauf erfolgten Beſtraſung mußte er das 
„Dienen auf Avancement“ aufgeben. Er fand nunmehr eine Anſtellung 
als Canzliſt der Freiburger Eſſenbahn, aus dieſer Stellung wurde Mende 
1886 ſchuldenhalber entlaſſen. Dann will er beim Provinzial⸗Ausſchuß 
fene oide Diäten als Schreiber beſchäftigt geweſen fein. Während 


einer beſchäftigungsloſen Zeit beging Mende mehrere Unterſchlagungen. 
Is hieraus das Verfahren bei Gericht anhängig gemacht wurde, hatte 
Mende Breslau verlaſſen. Es mußte ein Steckbrief hinter ihm erlaſſen 
werden. Der Steckbrief gab Veranlaſſung, daß eine durch Mende im 
Jahre 1885 zu Stettin begangene Urkundenfälſchung nachträglich zur An⸗ 
geige gebracht wurde, die betreffende gg je bis zur Erhebung der An: 
lage gediehen. Mende war im October 1887 in Landeshut verhaftet und nach 
Breslau gebracht worden. Hier erhielt er durch das Schöffengericht für 
die e 1 Monat Gefängniß zuerkannt. Die Abbüßung 
dieſer Strafe wurde dadurch unterbrochen, daß Mende für die heute zur 
Anklage ſtehenden Delicte in Unterſuchungshaft genommen wurde. 

Der Inhalt der jetzigen Anklage iſt kurz folgender: Mende entwendete 

September 1887 ſeiner Mutter ein auf deren Namen lautendes Spar⸗ 
kaſſenbuch, auf welches im März deſſelben Jahres der Betrag einer Spar⸗ 
karte mit einer Mark eingezahlt worden war. i ? 

Das Buch benützte Mende zunächſt dazu, daß er noch weitere Ein- 
gelungen darin vermerkte, und zwar buchte er Namens der Sparkaſſen⸗ 

erwa u für März, au uguft und September er von je 
2 reip. 3 M., auf dieje Weiſe erhöhte er das Buch auf den Werth von 
10 M. u ging Mende zu 2 verſchiedenen Malen nach dem Schweidnitzer 
Keller. Er tran jedesmal mehrere © oppen Bier, hierauf bot er dem 
Kellner Franz Jäckel das Sparkaſſenbuch als Pfand an, indem er ein 
Darlehn von 5 M. verlangte. Jäckel gab im erſten Falle die 5 M. Am 
nächſten Tage beanſpruchte Mende noch 3 M., gegen Zahlung dieſes Be⸗ 
trages ſollte das Buch aber als verkauft gelten. Jäckel zahle auch dieſe 
drei Mark. Als er ſpäter das Buch zur Einlöſung nach der Sparkaſſe 
ſandte, wurde daſſelbe angehalten und es wurden Ermiktelungen wegen 
der Fälſchungen angeſtellt. $ 

Jäckel hat demnach die dem Mende gegebenen 8 M. verloren. Mende 
war heut im Allgemeinen geſtändig. 

Herr Staatsanwalt Lindenberg beantragte, ihn der wiederholten 
Fälſchung einer öffentlichen Urkunde. und des Betruges für ſchuldig zu er⸗ 
klären. Hinſichtlich des Diebſtahls des Buches war die Strafverfolgung 
ausgeſchloſſen, weil die Mutter keinen Strafantrag 
Verkheidiger, ein Referendar, beantragte, dem Angeklagten die mildernden 
Umſtände zu bewilligen; der Angeklagte ſelbſt bat um möglichſt milde 
Beſtrafung. y 

i worenen ſprachen auf beide Fragen das Schuldig unter Aus⸗ 
schr ner Wande auf Grund dieſes Wahrſpruchs wurde Mende 
zu 2 Jahren 2 Wachen Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, 
in dieſer Strafe iſt die wegen N paee erkannte Strafe inbegriffen. 

Der Verhandlung hatte Oberlandesgerichts-Präſident 
Herr von Kunowski beigewohnt. 


eee, eee e T en. Die Beſtimmung des § 211 der 
Reichs⸗Concursordnung, betr. die GI Sen n 24 50 findet nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom ovember 1887 
auch dann Anwendung, wenn es überhaupt nicht zur Eröffnung des 
Concurſes über das Vermögen des Schuldners, welcher —— Zahlungen 
eingeſtellt hat, gekommen iſt; ferner kann die ſtrafbare G welche als e. ti⸗ 
gung nicht nur gegenüber den perſönlichen Gläubigern, welche als Con⸗ 
cursgläubiger auftreten oder auftreten können, ſondern auch ausſchließlich 
zum Nachtheil von abf onderungsberechtigten Gläubigern, ſelbſt wenn 


2 Breslau, 1. Februar. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte in ihrem ersten Theile bei lustloser Stimmung. Das Geschäft 
war auf ein Minimum begrenzt und beschränkte sich auf einige kleine 
Umsätze in fremden Renten bei ungefähr gestriger Basis. Später, als Berlin 
bessere Haltung meldete, trat ein entschiedener Tendenzumschwung 
ein. Oesterreichische und russische Werthe waren lebhaft gefragt; 
auch Bergwerkspapiere blieben gut behauptet. Schluss überall recht fest. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1%), Uhr): Oesterr. Credit- 
Aetien 1383/;—7/; bez., Ungar. Goldrente 773/;—5; bez., Ungar. Papier- 
rente 663/— “) bez. u. Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 90— / 
bez. u. Gd., Donnersmarekhütte 458/4 bez., Oberschles, Eisenbahnbedarf 
63 bez., Russ. 1880er Anleihe 77—7/ bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 
90¼8—91¼ bez., Orient-Anleihe II 52%/;—5/g bez., Russ. Valuta 1741/4 
bis 173% —174¼½ bez. u. Gd.. Türken 13% bez., Egypter 74½—9/ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 1. Februar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 138, 50. Dis- 
conto-Commandit —, —. Ruhig. 


Berlim, 1. Februar 12 U} 
Staatsbahn 85, 40. Lombarden 33, 35 Mm. 


Russen 77, —. Russ. Noten 173, 70. 4 roc. Ungar. Goldrente 77, 60. 
e Orient-Anleihe II 52, 20. Mainzer 102, 90. 
Disconto-Commandit 190, 70. 4proc. Egypter 74, 50. Ziemlich fest. 


Wien, 1. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 268, 25. 


Credit - Actien 138, 75. 
Laurahütte 90, — 1880er 


Staatsbahn —, —. mbarden —, —. Galizier — — Markaoten 
9 20. Aproc. ungar. Goldrente 96, 65, 5 
62, 20 Ji & Sa N Ungar. Papierrente —, —. 


Elbethalbahn —, —- 


> 1. Februar, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit- 
Uncut. Credit —, —. Stastsbahn 212, 20, Lombarden 82, Pc. Gd er 
103 %5, Oesterr. Silberrente 79, 90. Marknoten 62, 22. 9 ungar. 
Goldrente 96, 70. Ungar. Papierrente 83, 15. Elbethalbahn 187,—. 
Lustlos. 

Frankfurt a M., 1. Februar. Mittags. Creditactien 2139. 
Staatsbahn 170¼. Lombarden —, — Galizier —, —. Ungarische 
0 Egypter 74, 60. Laura —, — Ruhig. 

Paris, 1. Februar. 30% Rente 81, 60. RAN te 1872 
106, 55. excl. Italiener 93,90. Staatsbahn —,—. Lombarden —, —. 


Egypter 375, 62. Behauptet. 


Londen, 1. Februar. Consols 102, 15. 1873 Russen 917/,. Egypter 
743);. Frost. 

Wien, 1. Februar. [Schluss- Course. en 81 . 

Cours vom 31. he urs 62 15 62 17 

Credit-Actien . 268 50 268 75 |Marknoten . . lem 
St.-Eis.-A.-Cert. 212 5 211 80 81 ung. Goldrente. 80 20 79 80 
Lomb. Eisenb. 83 — 83 — ` Süberrente eg) 126 65126 65 
Galizier 191 — 193 75 [London 83 42 83 20 
Napoleonsd’or . 10 02 10 02 Ungar. Papierrente. 


* 


eſtellt hatte. — Der 


gab über den Inhalt und die Bedeutung der Note ihres 


2 ͤĩ n 


R für die Grundſchulden Mitverhaſtete find, ver- 
werden. 
A. Ein Gläubiger, welcher von ſeinem Schuldner einen Wechſel nicht 
an Zahlungsſtatt ſondern yi lungshalber, alfo nicht behufs Tilgung 
ſeiner Forderung ſondern behufs Befriedigung ſeiner Forderung aus der 
event. eingehenden We hat, iſt nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, II. Civilſenats, vom 23. December 1887, dennoch ver⸗ 
1 die wechſelrechtlich erforderlichen Schritte zur Einziehung 
er Wechſelſumme zu thun und aerat, falls er Kaufmann ift, hierbei 
die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes anzuwenden. Ver⸗ 
mag er nicht darzuthun, daß er dieſe Pflicht hinſichtlich des nicht hono⸗ 
rirten Wechſels erfüllt habe, ſo kann er nicht ſeine urſprüngliche Forde⸗ 
rung geltend machen. 


elſumme angenommen 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Das Befinden des Kronprinzen. 

* Wien, 1. Februar. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus 
San Remo, 31. Januar, gemeldet: Die Witterung wird ſtündlich 
ärger; in den benachbarten Bergen war ſtarker Schneefall. Heute 
Vormittag hatten wir 2 Grad unter Null. Südfrüchte und die 
Blumen im Freien ſind erfroren; da aber der Himmel klar war und 
es windſtill iſt, geſtatten die Aerzte dem Kronprinzen Sparziergänge. 
Es iſt dies der beſte Beweis für die Unwahrheit der Gerüchte von 
einem Rückfall im Befinden des Kronprinzen. Die Aerzte ſind über 
den langſamen Fortſchritt der Entwicklung der Perichondritis nicht 
überraſcht, denn der Knorpel beſitzt einen ungemein geringen Grad 
von Vitalität, daher iſt das Abſterben der knorpelartigen Gewebe ein 
ſehr langſames und graduelles. Die Aerzte können daher unmöglich 
erklären, wie lange dieſer Krankheitsproceß dauern wird, da ſie noch 
nicht wiſſen, wie intenſiv die Erkrankung des Knorpels iſt, ob nur 
oberflächlich oder tief, ob nur örtlich und beſchränkt oder weit aus⸗ 
gedehnt; für ebenſo unmöglich erklären die Aerzte anzugeben, inwieweit 
die Natur allein die Heilung durch Ausſcheidung der krankhaften 
Knorpeltheile bewirken oder wie weit Ärztliche Kunſt dabei mitwirken 
kann. Die Aerzte ſehen aber noch keine Nothwendigkeit eines opera⸗ 
tiven Eingreifens. Von Virchows Bericht, der erſt in einigen Tagen 
erwartet wird, hängt die weitere Behandlung ab. Mackenzie bleibt 
hier, bis der Bericht eintrifft. 

* San Remo, 1. Februar. Heute fiel der erſte Schnee in der 
Stadt. Da jedoch die Sonne durchdrang, fuhr der Kronprinz um 
elf Uhr mit Mackenzie aus. Das Bulletin ſoll heute Abend im 
„Reichsanzeiger“ erſcheinen. 


* Berlin, 1. Febr. Aus der Begründung der Wehrvorlage 
iſt nur bemerkenswerth der Satz, daß es nicht angängig war, die ge⸗ 
forderte Summe durch Ergänzung des Etats zu verlangen, da es un⸗ 
erläßlich erſcheint, mit den Beſchaffungen ſofort und ohne die Verab⸗ 
ſchiedung des Reichshaushaltsetats abzuwarten, vorzugehen. Specialiſirt 
wird der Bedarf in der Begründung nicht. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
München, 1. Februar. Der bisherige zweite Bürgermeiſter, Dr. 
Wiedenmayer, wurde einſtimmig zum erſten Bürgermeiſter gewählt. 

Petersburg, 1. Februar. Die „Börſenzeitung“ meldet: Finanz⸗ 
miniſter Wyſchnegradzki lehnte es aus finanzpolitiſchen Rückſichten ab, 
die neuen Obligationen der Großen Bahngeſellſchaft ausſchließlich in 
Frankreich begeben zu laſſen. Die Operation ſoll in Amſterdam er⸗ 
folgen. Die Unterhandlungen ſind mit der Hope Compagnie ein⸗ 
geleitet. Die Obligationen follen in Metallvaluta ausgegeben werden, 
insgeſammt 15 Millionen Creditrubel betragen, vierprocentig und 
nicht ſteuerfrei fein. 

Petersburg, 1. Februar. Barclay wurde unter Belaſſung ſeiner 
Würde als General⸗Adjutant des Commandos des erſten Armee⸗Corps 
enthoben und auf elf Monate beurlaubt. 

Bukareſt, 31. Jan. In Regierungskreiſen wird beſtätigt, daß die 
Differenz mit Griechenland ausgeglichen ſei. Die griechiſche Regierung 
Geſandten, 


— — 2 — 


Cours- O Blatt. 


Rresinu, 1. Februar 1888. 


[Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 31. x 
1. Preuss. Pr.-Anl.de55 147 50147 70 
Mainz-Ludwigshaf. . 163 20|103 20 Pr.3!/29/St.-Schldsch 100 50100 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 50| 77 80 Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 10 
Gotthardt-Bahn.... 116 401117 — f Prss. 3½ % cons. Anl. 101 20101 20 
Warschan-Wien.... 132 501132 60 | Sch1.31/%,Pfdbr.L.A 99 60| 99 90 
Lübeck-Büchen .... 160 10161 70] Schles. Rentenbriefe 104 40 104 40 
Mittelmeerbahn . . 118 20118 20 | Posener Pfandbriefe 102 70102 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 99 40| 99 50 
Breslau- Warschau.. 53 50 54 — Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 109 40110 —Oberschl.3½ % Lit. E. 100 — 100 — 


Berlin, 1. Februar. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 31. 


1 


Bank-Actien. do. 4½% 1879 — — 101 60 
i $ -60 | R--0.-U.-Bahn 4% IL — —| — — 
8 ern er 2 = 70 | Mühr.-Schl.-Cent.-B. 46 70| 46 90 


Ausländische Fonds. 
94 40] 94 50 


Deutsche Bank... .. 162 901163 20 
Disc.-Command. nlt. 190 60191 40 | Italienische Rente. 
Oest. Credit- Anstalt 138 70j139 20 Oest. 4% Goldrente 87 50 
Schles. Bankverein, 109 —|109 20 do. 4¼% Papierr. 62 40 
Industrie-Gesellschaften. do. 4% Silberr. 64 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —ı — — | do. 1860er Loose. 111 90 
do.Eisenb.Wagenb. 100 70 101 60 Poln. 5% Pfandbr.. 53 70 
do. verein. Oelfabr. 75 70| 77 —| do. Liqu.-Pfandbr. 48 — 
Hofm.Waggonfabrik 93 — 93 — | Rum. 5% Staats-Obl. 92 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 101 801101 — do. 6% do. do. 104 40104 20 
Schlesischer Cement 176 —;175 — Russ. 1880er Anleihe 77 40| 77 60 
Bresl. Pferdebahn. 130 —j130 — do. 1884er do. 91 30 91 40 
Erdmannsdrf. Spinn. 71 — 70 50 do. Orient. Anl. IL 52 50 52 50 
Kramsta Leinen-Ind. 117 50117 — do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 83 50 83 50 
3 i do. 1883er Goldr. 105 90106 — 


Schles. Feuerversich. — 801131 — f Türkische Anleihe. 13 70 13 70 
Bismarckhütte - .. + - 130 50131 — | Türkische Aniane . 
Donnersmarckhülte. 46 7 88 70 ie ee ers 8 a = = 
3 St.-Pr. 68 —| 90 50 Ung. 4% Goldrente 78 — 78 10 
do. ja ilig, 103 Sl DOl eo, aner kee 78 30| 76 > 
18175 50 121 75 . . FE 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 118 Banknoten. 


. is 8 63 — 63 70 
Sahl. 2k. 8 Bed 135 70 13 90] Oest. Bankn. 100 Fl. 160 25160 75 
do. St.- Pr. A. 137 — 136 50 Russ. Bankn. 100 SR. 174 50174 80 


Bochum. Gusssthl.ult 135 70136 60 Wechsel. 


Tarnowitzer Act... 26 —: — — Amsterdam 8 T.. . . 169 05|) — — 
do. St.-Pr.. 58 90: 58 90 London 1 Lstrl. 8 T. 2035 — — 
Redenhütte Act.. — —| — — do. 1 „ 3 M.2027½% — — 
do. Oblig... — — 103 40 Paris 100 Fres. 8 T. 80 70| — — 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 70| 160 70 


D. Reichs- Anl. 4% 107 60107 70 do. 100 Fl. 2 M. 100 — 160 — 
do. do. 300% 100 701100 70 | Warschau 1008R8 T. 174 — 174 25 
Privat- Discont 1½ 0%. 


87 40 


W 


deren Annahme der rumäniſche Miniſter des Auswärtigen verwelgerke, 
weitere Aufklärungen, in Folge deren der rumäniſche Miniſter die ge⸗ 
dachte Note nunmehr annehmen wird. Durch weiteren ſchriſtlichen 
Meinungsaustauſch fol das Mißverſtändniß vollends beſeitigt werden. 


Waſſerſtauds⸗Telegramme. 
Steinau a. O., 31. Januar, Vorm. 11 Uhr. U.⸗P. 2,82 m. 
— 1. Februar, Vorm. 8 Uhr. UP. 3,24 m. 


Breslau, 31. Jan., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 1,15 m. 
— 1. Febr., 12 Uhr Mitt. OB. — m, H.-P. + 0,82 m 


Litterariſches. 


Dentſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen⸗ 
wart, herausgegeben von Richard Fleiſcher. Verlag von Eduard 
Trewendt in Breslau und Berlin. XIII. Jahrgang. Februarheſt⸗ 
Inhalt: Ludwig Habicht, Wanda Wild. Novelle. I. Erinnerungen an 
Botho von Hülſen, geſammelt von Helene von Hülſen. VIII. Alben 
Schäffle, Die finanziell⸗wirthſchaftliche Kriegsbereliſchaft des Staates und 
der Privaten. (Schluß.) Julius Budge, Die Haut des Menſchen. IE 
Siegmund Münz, Francesco Crispi. II. Rußlands Schwächen. Von einem 
preußiſchen General. Georg Weber, Vor zweihundert Jahren. I. K. Bruch⸗ 
mann, Die claſſiſche Bildung. Berichte aus allen Wiſſenſchaften. Nevue 
über die Fortſchritte im Künſtgewerbe, Handel und in der Induſtrie⸗ 
Litterariſche Berichte. 
Fr r —— 


EHandels-Zeitung. 


Pest, 1. Febr. (Privattelegramm der Breslauer Zeitung.) Der heute 
eingebrachte Spiritussteuer-Gesetzentwurf enthält Steuersätze: 35 und 
45 Gulden, Nachsteuer vom 1. September ab: 21 Gulden. Contingen- 
tirung für Ungarn: 872 600 Hektoliter. 


* Gesohäfts-Uebersioht der Städtischen Bank zu Breslau am 31. Ja- 
nuar 1888. Activa: Metallbestand 1097011 M. 28 Pf., Bestand an 
Reichskassenscheinen 14 410 Mark, Bestand an Noten anderer Banken 
677 800 M., Wechsel 8 220 573 M. 88 Pf., Lombard 2321 000 M., Effecten 
780 800 M., sonstige Activa: 24 526 M. 58 Pf. 

Passiva: Grundeapital 3000000 M., Reservefonds 600000 M., Bank- 
noten im Umlauf 2 376 300 M., Depositencapitalien: Tägliche Verbind⸗ 
lichkeiten 224 650 M., an Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten 
6 660 000 M., sonstige Passiva 13761 M. 94 Pf., eventuelle Verbindlich- 
un =. weiter begebenen im Inlande zahlbaren Wechseln 172 299 

ark 85 Pf. 


* Zum Börsensteuergesetz. „Schlussnoten sind nach der Zeit- 
folge nummerirt fünf Jahre lang aufzubewahren.“ Dies die Be- 
stimmung des $ 13 des Börsensteuergesetzes, woran sich die Straf- 
bestimmung des $ 20 „Geldstrafe von 3 M. bis 5000 M.“ knüpft. Es 
wird der „B. B.-Z.“ mitgetheilt, dass der Herr Finanzminister auf er- 
hobene Beschwerde dahin entschieden hat, dass die Reihenfolge der 
Nummern eine mehrfache sein kann, wenn die Schlussscheine von der- 
selben Person, aber zu verschiedenen Vermögensmassen gelöst werden, 
wie das z. B. bei Notaren und Anwälten, welche mit Vermögens-Ver-' 
waltungen betraut sind, häufig. der Fall ist. 

© Verbrauchsabgabe auf Spiritus. Die Provinzialsteuerbehörden 
sind durch Erlass des Finanzministeriums ermächtigt worden, bei den- 
jenigen, eine Stundung der Verbrauchsabgabe nicht geniessenden 
Brennerei-Inhabern, welche sich als zuverlässig erwiesen haben und 
von den Hebesiellen für zahlungsfähig gehalten werden, von der Hinter- 
legung der vorläufig berechneten Verbrauchsabgabe bei der Anmeldun k 
des Branntweins zur Abfertigung in den freien Verkehr abzusehen unc 
denselben zu gestatten, die Verbrauchsabgabe erst nach der auf Grund 
der Abfertigung des Branntweins erfolgenden Festsetzung zu zahlen. 
Die Frist zur Zahlung ist für die am Orte der Hebestelle wohnenden 
Gewerbetreibenden auf 24 Stunden, für auswärtige Gewerbetreibende 
auf drei Tage nach erfolgter Mittheilung des Betrages der Verbrauchs- 
abgabe bemessen. 


® Kaufmännisches Jabrbnoh für 1888. Ein Handbuch für Kauf. 
eute und Industrielle, herausgegeben von Georg Hiller, Verlag von 
Ferdinand Hirt & in Leipzig. Das „Kaufmännisehe Jahrbuch 
für 1888“ von Georg Hiller ist ein unentbehrliches Handbuch für jeden 
Kaufmann und Industriellen. Durch seine Reichhaltigkeit und Vieseitigkeit, 
sowie durch die wohl zum ersten Malezusammengestellten besonderen Vor- 
schriften (Beglaubigung von Facturen etc.) für die Ausfuhr für alle Länder. 
durch die mitgetheilten, den Handel und die Industrie betreffender 
Reichsgerichtsentscheidungen und die handelsgeschichtliche Uebersicht 
aller Länder, welche sich eingehend mit den 1887 erlassenen Gesetzen 


und Verordnungen über Zollwesen, Handelsverträge und andere, Handel 


. en Course. 

erlin, 1. Februar, 3 10 Min. ringliche Original-De 

der Breslauer Zeitung.] Fest. ER 85 er 

Cours vom 31. 1. Cours vom 31. 1. 

Oesterr. Credit. .ult, 138 62|139 37 | Mainz-Ludwigsh.ult. 103 — 103 28 
Disc.-Command..ult. 190 871191 50 Drtm.Union$t.Pr.ult. 68 — 
Berl.Handelsges. ult. 151 25152 25 | Laurahütte ..... ult. 90 — 
Franzosen ult. 85 25 Egypter........ ult. 74 37 
Lombarden.....ult. . 33 62 Italiener........ ult. 94 — 
Galizier ult. 77 75 Ungar. Goldrente ult. 77 50 
Lübeck-Büchen ult. 160 25/162 25 Russ. 1880er Anl. ult. 77 12 
Marienb.-Mlawkault. 52 25 52 75 Russ. 1884er Anl. ult. 91 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 73 75 74 50 Russ. II. Orient-A. ult. 52 25| 52 25. 
Mecklenburger. ult. 131 501132 — | Russ. Banknoten ult. 174 25174 25 


Producten-Börse. 
Berlin, 1. Februar, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 169, —, Juni. Juli 174, —. Roggen April-Mai 
122, 75, Juni-Juli 126, 75. Rüböl April-Mai 46, 40, Septbr.-Oct. 46, 80, 


Spiritus verst. April-Mai 99, 80, Mai-Juni 100, 50. Petroleum Februar- 
März —, —. Hafer April-Mai 116, —. 

Berlin, 1. Februar. [Schlussbericht.] 

Cours vom 31. 1. Cours vom 31. 1. 

Weizen. Still. Rüböl. Matter. 

April-M ai. 169 25169 251 April-Mai 46 40 46 10 

Juni-q uli 171 75171 50] Juni-J uli 46 50) 46 40 
Roggen. Fester. 

April-M ai 122 75/123 258Spiritus. Flau. 

Mai- Juni 124 750125 25] loco (versteuert) 38 20| 98 — 

Juni- Juli 127 25] do. 50er .......- 50 — 49 80 
Hafer. do. 70er.....- s...» ` 31 60 31 40 

April-Mai ...... 116 —|116 50] April-Mai ...... - 99 80| 99 70 

Juni-Juli .......: 118 50/121 50] Mai-Juni ........ 100 50100 40 

Stettin, 1. Februar. — Uhr — Min. 

Cours vom 31. 1. Cours vom 31. 1. 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Still. 

April- Mai 170 170 —] Februar . — —| 46 50 

Juni- Juli. 173 50/174 50 April- Mai. 46 70| 46 50 
Roggen. Unverändert. b Spiritus. 

April-Mai 119 119 — loco ohne Fass... 98 —| 97 70 

Juni-J uli 123 50123 50] loco mit 50 Mark 

Consumsteuer belast. 49 20| 49 10 

Petroleum. 4 loco mit 70 Mark 31 20| 31 — 

loco (verzollt). . .. 12 751 12 75 April-Mai ....... 99 50| 99 50 


= Grünberg, 31. Jan. [Getreide- und Productenmarkt.l 
Auf dem gestrigen Getreidemarkt war das Angebot bedeutend stärker - 
als die Nachfrage. Mit Ausnahme von Hafer, welcher um ein Geringes 
im Preise stieg, behielten alle Körnergattungen vorwöchentliche Preise. 
Bezahlt wurden pro 100 Kilogr. Weizen 16,40—16 Mark, gen 11 
bis 1050 M., Hafer 10,60—10,40 M., Kartoffeln 4,40—3,50 Mark, Stroh 
2,50—2 M., Heu 6—5 M., Butter (Kilogr.) 1,60—1,50 M., Eier (Schock) 
360—320 M. — In den letzten Tagen hatten wir hier bedeutenden 

chneefall, 


Glasgow, 1. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixes 
numbers warrants 40,9. - i 


and Indusirie berührende Gegenstände befasst, kommt das Buch einem 
- dringenden Bedürfniss entgegen. Die deutschen Gesetze aus dem 
Jahre 1887 sind, soweit sie Handel und Gewerbe berühren, sämmtlich 
eingefügt. An grösseren nennen wir das Branntweinsteuer-, das Zucker- 
„ steuer- und das Literaturschutzgesetz. Der Reichszolltarif ist bis 
December 1887 ergänzt. Wichtig sind auch die Eisenbahnvorschsiften 
im Verkehr mit dem Auslande, während der Eisenbahntarif die allge- 
meinen Tarifvorschriften, die Guterelassifleation, die Speeialtarife und 
einen grösseren Auszug aus dem Betriebsreglement (Lieferfristversiche- 
rung ete.) bringt. Praktischen tagtäglichen Nutzen bieten das voll- 
stündige Verzeichniss der Amtsgerichte, der sehr ausführliche Post- und 
Telegraphentarif, das Verzeichniss der deutschen Consulate im Aus- 
lande und der fremden in Deutschland, sowie die Münz-, Mass- und 
Gewichtstabellen aller Länder, die eine vergleichende Uebersicht ge- 
statten und Münzgesetze und Verzeichniss der österreichischen mit Ab- 
zug eingelösten, der russischen steuerbaren Coupons etc, enthalten. 


i Ausweise, 
@ Oosterr. Südbahn. Ausweis der Südbahn vom 25. Januar bis 
1. Februar Einnahme 658 703 Fl., Plus 8421 Fl, 


Verloosungen. 

W. T. B. Wien, 1. Februar. Serienziehung der 1860er Loose: 
191 340 380 593 665 861 1032 1186 1386 1392 1497 1584 1687 2005 
5 2401 2655 2715 2762 2785 2825 2926 2967 3050 3060 3522 3618 
4166 4399 4469 4589 4676 4612 4827 4977 5198 5519 5550 5571 
5730 5793 5824 5963 6035 6174 6510 6583 6771 6868 6883 7265 
7639 7662 7789 7916 8002 8029 8291 8537 8620 8809 8854 8951 
9065 9109 9113 9369 9653 9807 10119 10162 10236 10973 11150 11358 11483 
11702 11946 12078 12354 12583 12655 12736 12895 13107 13183 13214 
13390 13487 13675 14101 14167 14192 14424 14570 14656 14908 14917 
15175 15177 15272 15305 15718 15750 15755 16012 16018 16086 16271 
16333 16461 16480 16508 16535 16543 16600 17304 17675 17878 17897 
18216 18403 18565 18823 18989 19070 19105 19283 19395 19458 19865. 


Concurs-Eröfinungen. 

Kaufmann Georg Lustig zu Lehrberg bei Ansbach. — Kaufmann 
August Timmermann zu Buxtehude. — Firma F. H. Barthold in Mittel- 
bach, Handschuhfabrik. — Kaufmann Fritz Porrée zu Magdeburg. — 
Firma Fr. Häcker &. Cie, in Gundelsheim. — Kaufmann Carl Rettig zu 
St. Johann. — Lederfabrikant in Firma Chr. Wiengreens Nachf., in 
Schleswig. — Handelsfirma A. J. Dreschfeld in Schweinfurt. — Handels- 
geraten! Philippsohn & Lewinsky in Stettin. — Kaufmann Samuel 

osephsohn zu Stolpmünde. — Schlächtermeister August Albrecht zu 
Stralsund. — Kaufmann Franz Gente zu Zeitz. 

Schlesien: Reinhold Krause zu 8 Verwalter Ferdinand 
Landsberger, Termin 13. April. — Joseph Gebel zu Breslau, Verwalter 
Carl Michaloch, Termin 24. März. 


Eintragungen im Handelsregister. 
Angemeldet: Eduard Steinberg zu Breslau. — Joseph Orawsky 
zu Mislowitz. — Reinhold Rlinkhart zu Neisse. — Uebergang der Firma 
J. S. Kapauner zu Landeck-Thalheim auf Max Kochmann, welcher jetzt 
firmirt: J. 8. Kapanner's Nachfolger Max Kochmann, 


Marktberichte. 

—k. Durchschnitispreise. Russische Valuta im Jan. 1888; 176,73, 
im Jan. 1887: 189,37, im Febr. 183,67, im März 180,93, im April. 179,26, 
im Mai 181,21, im Juni 183,77, im Juli 179,03, im Aug. 179,38, im Sept. 
we 180,77, im October 180,51, im November 180,31, im December 177,31, 
I im December 1886: : 190,19, im November 193,37, im October 194.22, 

E im September 196,67, im August 197,76, im Juli 197,97, im Juni 198,96, 
im Mai 200,19, im April 201,45, im März 203,62, im Februar 200,50, im 
Jan. 200,25; österreichische Valuta im Jan. 1888: 160,60, im Jan. 

3 1887: 161,16, im Febr. 159,00, im März 159,35, im April 160,13, im Mai 
1 160,44, im Juni 160,57, im Juli 161,14, im Aug. 162,25, im Sept. 162,47, 


18,79, Mai 8 19,50, Juli 19,36, August 18,86, September 18,75, 
October 18,75, November 18,69, December 18,26; 1888: Januar 1825. 
— Spiritus 1886: December 35,43, November 35,25, October 35,30, 
September 37,82, Aug. 37,42, Juli 36,20, Juni 35,87, Mai 35,81, April 
33,18, März 34,09, Febr. 35,12, Januar 36,35, 1887: Januar 35,40, 
Februar 35,38, März 36,10, April 38,72, Mai 40,61, Juni 59,65, Juli 
64,82, August 70,88, September 66,03, October 50er 46,00, November 
50er 47,33, December 50er 45,78 M.; 1888: 50er 47,14. 

Hamburg, 31. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per Januar-Februar 22%, Br., 224, Gd, per 
Februar-März 22¾ Br., 221), Gd., per März-April 22¾ Br., 220 Gd. per 
April-Mai 23 Br., 23 Gd, per Mai-Juni 23 ½ Br., 28 Gd., per Juni - 
Juli 23%, Br., 23½ Gd., per Juli-August 24¼½ Br, 24½ Gd. — 
per August-September 25 Br., 24% Gd. — Tendenz: Still. 

Gross- Glogau, 31. Januar, [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei sehr matter Stimmung konnten sich letzte Markt- 
ver schwach behaupten und ist zu notiren: Gelbweizen 15,40—16,00 

ark, Roggen 9,80—10,40 M., Gerste 9,00—11,00 M., Hafer 10—10,40M. 
Alles pro 100 Kilogramm. — Die Getreidebörse verkehrte in sehr 
matter Tendenz, beeinflusst durch die auswärtigen flauen Berichte, und 
durch die weitere Verschlechterung der Absatzverhältnisse, deren 
Schwerpunkt hauptsächlich noch darin liegt, dass selbst niedrigere 
Offerten die Kauflust nicht anzuregen vermochten. Es gilt dies für 
Weizen und Roggen, trotzdem Gerste und Hafer auch in matterer Stim- 
mung verharrte. Futterartikel ohne Frage. Es ist zu notiren für: 
Weissweizen 15,60—16,50 Mark, Gelbweizen 15,40—16,30 Mark, Roggen 
10,00—H,00 M., Gerste 9—12 M., feinste über Notiz, Hafer 10,00 bis 
10,40 M., Rapskuchen 11,80—12,40 M., Leinkuchen 13,60—14,60 M., 
Futtermehl 7—7,60 M., Weizenkleie 6,80—7,20 Mark. (Detailpreise bis 
80 Pf. höher.) Alles pro 100 Klgr. 

Freiburg i. Schl., 31. Januar. [Productenbörse von Max 
Basch.] Der heutige Getreidemarkt verlief in lustloser Haltung bei 
theilweise niedrigeren Preisen. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 
15,00 bis 16,20 M., Gelbweizen 14,50-—15,50 M., Roggen 10,50 —11,60 M., 
Gerste 10,00—13,00 M., Hafer 9,00—10,00 Mark. Alles pro 100 Klgr. 
— Von Kleesamen hat die Zufuhr merklich nachgelassen und wurden 
vorwöchentliche Preise schlank bezahlt. Zu notiren ist: Rothklee 25 
bis 30—38 Mark, Alsyke 20—30—40 M. pro 50 Klgr. 

Gleiwitz, 31. Jan. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Weizen, weiss, 16,30—16,00—15,50 M., do. gelb 
16,00—15,75—15,00 Mark, Roggen 11,80—11,50—11,5 Mark, Gerste 
12,00—11,00—10,00 Mark, Hafer 10,50—10,00—9,50 Mark, Erbsen 14,00 
bis 12,00—11,00 Mark, Lupinen 7,25—7,00 Mark. — Bei kleinem Ge- 
schäft Preise unverändert. Feinste Sorten über Notiz. 

Wien (St. Marx), 30. Januar. [Schlachtviehmarkt.] Der Auf- 
trieb auf dem heutigen Markte belief sich auf 3114 Stück Schlachtvieh, 
und zwar 1217 Stück ungarischer, 542 Stück galizischer und 1325 Stück 
dentscher Provenienz. Der Gatiung nach bestand der Auftrieb aus 
2323 Stück Mastvich und 791 Stück Beinlvieh. Es lag heute nichts 
vor, was dem Geschäfte nach der einen oder der anderen Richtung 
hin irgend einen Impuls hätte geben können. Bei etwas schwächerem 
Auftriebe und geringerer Kauflust aus Anlass des Ultimo verkehrte der 
Markt in ruhiger Haltung bei fast unveränderten Preisen. Man ver- 
kanfte: ungarische Mast-Ochsen von 48 bis 56 Fl., prima bis 59 Fl.; 
galizische Mast-Ochsen von 48 bis 57 Fl., deutsche Mast-Ochsen von 
52 bis 58 Fl, prima bis 61 Fl. per Metercentner Schlachtgewicht, excl. 
Verzebrungsstener. Stiere und Kühe galten 45 bis 52 Fl. per Meter- 
centner Schlachtgewicht. 

Newyork, 21. Januar. [Fremde Manufacturwaaren.] Der 
Absatz für die verschiedenen Arten Waaren, welche für die kommende 
Saison geeignet sind, sowie für das laufende Geschäft hat entschieden 
grössere Dimensionen angenommen, als sonst um diese Jahreszeit 
üblich ist. Dies fällt um so mehr ins Gewicht, als die hiesigen Fabri- 
kanten in Seidenstoffen die europäischen immer mehr in den Hinter- 


wurde ein ziemlich gutes Geschäft abgewickelt und die Notirungen 
sind im Allgemeinen ½6 d. per Pfund höher. Egyptische mässig ge- 
fragt, während gewissermassen Druek zum Verkaufen vorhanden war. 
Die 5 eurrenter Gattungen von brown sind ½ 6 d. und von 
white ½ d. billiger. In rauher Peruanischer waren die besseren Sorten 
in belebtem Begehr, aber alle rauhen Sorten sind ½ d. per Pfund 
theurer. Glatte Sorten und Afrikanische unverändert. In Ostindischer 
waren mässige Umsätze, während die Preise wenig oder gar keine 
Veränderung zeigen. Für Termine blieb der Markt stille bei unwesent- 
lichen Schwankungen der Preise. Heute istindess der Ton ein besserer 
und die Schlussnotirungen zeigen eine Avance von ½ d. gegen die 
vorwöchentlichen Preise. Die Verkäufe der Woche umfassten 58560 
Ballen, von denen 4860 für Zn declarirt wurden, Die Vorräthe 
haben sieh in dieser Woche um 38 420 Ballen vermehrt (B. B.- C.) 


Schiffahrtsnachrichten. 

Schiffs-Bowegung der sitra pa age der Hamburg-Amerikau» 
sohen Paoketfahrt-Aotion-Gosellso „Rhenania“, von Hamburg, 
am 22. Januar in Colon eingetroffen; „Gothia“, von Newyork, am 
23. Januar in Stettin angekommen; „Rugia“, von Hamburg, am 24. Ja- 
nuar in Newyork angekommen; „Cassius“, von Hamburg nach 
Colon, am 24. Januar von Havre weitergegangen; „Teutonia“, von 
Hamburg, am 25. Januar in St. Thomas angekommen; „Polynesia“, am 
25. Januar von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Rhaetia®, von 
Hamburg nach Newyork, am 26. Januar von Havre weitergegangen; 
„Rugia“, am 28. Januar von Newyork nach Hamburg abgegangen; 
„Allemannia“, von St. Thomas nach Hamburg, am 28. Januar 
in Havre angekommen; „Colonia“, am 28. Januar von St. Thomas 
nach Hamburg abgegangen; „Moravia“, am 29. Januar von Hamburg 
nach Newyork abgegangen; „Ascania®, von Hamburg nach St. 
Thomas, am 29. Januar von Havre weitergegangen; „Francia“, 
von St. Thomas nach Hamburg, am 30. Januar in Havre ange- 
kommen. „Australia“, von Hamburg am 27. Januar in Newyork an- 
gekommen. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Margarethe Oeſter⸗ 
reich, Herr Sec. ⸗Lieut. Georg 
Reinecke, Siegersleben—Münſter 
i. W. Frl. Margarethe Beuk, 
Hr. Baumſtr. Emil Wallmann, 
Stralſund — Berlin. Frl. Gertrud 
Brock, Herr Rechtsanwalt Max 
Feldmann, Berlin Cammin i. P. 

Verbunden: Herr Hauptm. Otto 
Hedicke, Frl. Clara Brandes, 
Braunſchweig. Hr. Dr. Ferdinand 


Beggerow, Graudenz. Hr. Rechts⸗ 

5 Heise W * 
a etſchke ig. 

Oberſtlt. a. D. Sammel Ariedeich 

Schober, Frankfurt a. O. Herr 

Keg Boimy, C. W. Biettner, 
erlin. 


— — 


Für mein Weißtwaaren⸗, Pofa- 
menten- und Seidenbandgeſchäft 
ſuche einen der polniſchen Sprache 
mächtigen 


Guttmann, Frl. Meta Jerchel, 

ere ee engen, Wann. 
witz, ulein Eliſabe ug ge ‚ 

ee Velguth--Breölan. Decorateur fein und ſich auch für 


kleinere Reiſen eignen. Offerten mit 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Hptm. Geballsanſpruch und: Bie 19 


Gabriel, Neiſſe. 

Geſtorben: Fr. Corv.⸗Capt. Marie 
v. Zitzewitz, geb. v. d. Marwitz, 
Grien. Hr. Hauptmann Rihar: 


Au gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Baron von Saurma, Ma-] Geſchke, Landſchaſts⸗Rath, 
zur goldenen Gans.“ loratsherr, n. Gem. und Rogaſen. 
Neugebauer, Fabrikb., nebft) Frl. Töchter, Sterzendorf. Schönborn, Ing., Elbing. 
Gemahlin, Langenbielau. Bauer, Hauptm., n. Gem., Schweyer, Kfm., Jony. 
Kunewälder, Wollhändler, Oels. Härold, Kfm., München. 
Jägerndorf. Paul, Hauptm. d. Reſerve, Hilatt, Rittergut Pächter, 


erbeten. 
Max Bisner, 
Myslowitz. 


a grund drängen, was Befriedigung des Bedarfs im Ganzen und Grossen | Dreyfus, Kaufmann, Frant Königshätte OS. x Schlegel. 
1 s im October 162,72, im November 162,34, im December 161.05, im De- | anbetrifft, wie sie auch in Seidenbändern einen grösseren Theil an sich furt a. M.] Dr. Martin, n. Frl. Tocht., Detſack, Kfm., Berlin. 
ie cember 1886: 161,64, im November 162,72, im October 162,65, im Sep- | ziehen als bisher. Die Preise sind durchgehends nicht hoch, wodurch | Isler, Kfm., Wildegg. Kempten, Wolff, Kfm., Berlin. 
noaa tember 162,17, im August 161,80, im Juli 161,38, im Juni 161,47, im] das Geschäft selbstredend erleichtert wird. In Leinen und Weiss- | Philipsborn, Kfm., Berlin. Frey, Kfm., Eberbach. Breuner, Kfm., Berlin. 
19 Mai 161,42, im April 161,95, im März 162,18, im Februar 161.55, im] waaren, besonders in ganz feiner Waare, waren Umsätze sehr erheb- Schwarz, Kfm., Koſten. Otto Schmidt, Kfm., Berlin. Becker, Kfm., Stettin. 
Ne - Januar 161,16. — Weizenmehl (Bückermarke Nr. 00 netto excl. Sack lich, auch in Spitzen und Stickereien, Strumpfwaaren, sowie in Hand- | gelawsky, Landw., Galizien. M. Spiegel, Kim., Crefeld. Hoſlich, Rim., Melchthal. 
18 franco Käufers Lager). 1886: Jan. 21,10, Februar 21,00, März 22.06, schuhen ist es zu recht annehmbaren Transactionen gekommen. Czielskt, Landw. Galizien. Seelig. Kfm., Schwedt. Hôtel z. deutschen Hause 
* April 23,00, Mai 23,00, Juni 23,00, Juli 23,09, August 23,25, September] Weniger lebhaft ist es in Tuchen und anderen Herrenstoffen en Floͤgel, Kfm., Wien. Pleuſer. Kfm., Barmen. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Id 23.25, October 23,25, November 23,25, December 23,25, 1887: Jan. 23,25, (N.-Y. H.-Z.) Doͤhler, Kfm., Wien. Hulverſcheidt, Kfm., Aachen. | Schikora, Poltzel- Gommtſſar, 
1 Febr. 23,25, März 23,09, April 22,64, Mai 24,89, Juni 27,74, Juli 27,22, Liverpool, 26. Jan. [Wochenbericht über Baumwolle | Hôtel weisser Adler, Voget, Kfm., Berlin. n. Gem., Poſen. 
3 un August 24,87, im September 23,5, im Getober 2287, im November Der Baumwollmarkt war während der ganzen Woche träge bei sehr Ohlauerſtr. 10/11. K. Behrens, Kfm., Leipzig. Witte, Kfm., Ohligs. 
S 23,32, im December 2375; im Januar 1888: inel. Sack Brutto] mässigem Geschäft, doch blieben die Notirungen für die meisten Gattun- | Fernſprechſtelle Nr. 201. Frommann, Kfm., Eupen. Fellgiebel, Kfm., Schön benz. 
Re. 23,75; Roggen- (Hausbacken-) Mehl. 1886: Januar 19,07, [gen stetig. Sea Island ist noch immer in sehr beschränktem Begehr.] Irhr. von Kleiſt, Oberft- „Hôtel du Nord Bein, Kfm., Berlin. 
484 Februar 19,00, März 19,09, April 19,51, Mai 19,96, Juni 20,25, Juli | In Amerikanischer kamen mässige Umsätze zum Austrage; die Preise | lieutenant u. Regiments. | vis-à-vis dem Gentralbahnh. Schmidt, Kfm., Düffelbori. 
A 20,35, August 20,10, September 20,00, October 20,00, November | waren zeitweise etwas unregelmässig, aber heute sind sie stetiger und | Kommandeur, n. Frl.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Wilke, Kfm., n. Fam., Tilſit. 
Be 20,00, December 20,00, 1887: Jan. 20,00, Febr. 19,87, März 19,37, April | die vorwöchentlichen Notirun zen blieben behauptet. In Brasilianischer Tochter, Oels. | Tpeocte, Stadtrath, Önejen. " * 
í ne F — sanina iian EEE TIEREN anaa a a a e aaar ] ] — — — — B. nn mn nn nm — 
8 Gourszetiel der Breslauer Börse vom 1. Februar 1838. Breslaw, 1. Fobrusr, Proiso der Coroallon, 
6 Amtliche Course (Course von 11—127). Festsetzungen der städtischen Fr Dopn . 
EE Merten deze vom 1. Febroar. Ausländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und nn. nn — Wak, 
hy Amsterd. 100 Fl. 2½ KS. |169,30 B 5 : Stamm-Prioritäts-Actien. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr. 
. e e V Börsen-Zinsen 1 Procent. Ausnahmen angegeben r RA AA TA * À 
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1 2 do. Silb.-R. J.) J. 4 f 30 
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kas do. do. 3 2 M. do. do. Kl 2 n bh Gerste 41350 | 121 — f 11150 | 10150 | 9150] 91 — 
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16 $ Wien 100 Fl. 4 |kS. 160,15 G do. Loose 1860/5 11250 G 112,00 & #) Börsenzinsen 5 Procent. — feine mittlere ord, Waare, 
1 x do. do. 4 2 M. 159,15 G Ung. Gold-Rent. 477,90 bz 77,80 B W 2 F A 
1 Inländische Fonds, e F 670 ban [Ausländische Eisenbahn-Actien und Priorititen, Rape . 120180119 190 17700 
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IE do. do. 3½ 100,80 B 100,85 B do. Pride AE IR — n Dette 06.230 17 —f 16| — 115 | — 
HR. Oras. cons. Anl. 4 107,20 ba 107,20à30à25bz| Poln. Lig.-Pfdb.|& | 49,00 B 48.2 G Bank-Actien. Schlaglein .....- 19:| — p16 | 50 15 |50 
e do. do. |31/2j101,45 bs 101,45 bz do. Pfandbr.. . 5 5280 bz 53.50 G Bresl. Dseontob.!5 |— | 90,60 bz& | 91,00 B ane. oe 16 | — 1151509 15 120 
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Be: do. -Schuldsch.| 3½ 100,60 B 100,75 bzgrosse| Russ. Bod-Cred. 4½ũ] 83,75 B 83,75 B D. Reichsb.“) .|5.29 — | — — Ei aTa 
54 Prss. Pr.-Aul. 55 104,25 B . do 1877 Anl. 5 — EI Schles.Bankver. 5½ — 109,00 @ 108.75 bz Breslau, E Febr. [Amtlicher Produceten- Börsen- 
Kr Bresl, Stdt.-Anl.|4 = 5 A0. 10. 5 5 55 5 Bericht] Kleesgat rothe matt, ordinaire 25—27 
De Schl. P fdbr. altl. cb , 35-38, hocht. 39-42. Kleesaat weisse 
Ks do. Lit. A.. 99.7580 bad da, 1883 do. 6. 06,25 bz 106,25 B ie le Procent. i flau, ordinaire 20—25, mittel 26—34, fein 35—40, hochfeine 
: do. Lit. © 99,7580 bzG | do. Anl. v. 18815 | 91,40. B 91,40 B : 2 . Te 
k do Kona 9280 00 i — Industrle-Paplere. e ah eg me u: TE gekündigt — 
do. altl... 103.00 Hands = Frankf.Güt.-EisI6 I— | -— = . , abgelaufene ündigungsscheine — ebruar 
283 do. Lit. A 103.90 G 1 > en 5 2 2 So 1 r 5½ — 130,00 B 130,00 B e Br., Februar-März 113,00 Br., April-Mai 116,00 Gd., 
; do do. 103,50 bz Rumän. Obligat. 6 104.25 bz 104.60 B kl. 104] do. Act.-Brauer. 0 |— | — Ep ai-Juni 119,00 bez. Gd., Juni-Juli 192,00 bez. Gd. 
N do. Rustic.Il. 103,00 G do. amort. Rente 5 | 92.65 B 9235 bz SJ do. Baubank. 0 —— $ Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Cir., per Februar 105,00 Br., 
1 29 do do. 19350 bz& do. “dò: kl. 5 a, 93,20 Pa S| do. Spr.-A.-G.112 |— | — — April. Mai 108,00 Br., Mai-Juni 111,00 Br., Juni-Juli 118,00 Br. 
do. Lit. C. II 103.00 G Türk. 1865 Anl. 1 | conv. 13,85 B | conv. 13,75 G do. Börs.-Act.5½% — | — — Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Lentner 
er do. do. 103,50 bz@ do.400Fr.-Loos. 32.00 B 32.50 6 do. Wagenb.-G. ½ — 102 BO 15 ae 4050 a Ge eee Kilogramm —, per Februar 
— do. Lit. B.. FE Egypt.Stts.-Anli& | 7450 0 7460 G Donnersmrekh. — 4005, 55 5 Br., April-Ma 1 r. 
f fdbr.. 102,80 bzB ; — ser, dmnsd. A.-G. (!- — m Spiritus (per 100 Liter à 1000) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
* Br — 99,65360 bz — ne z 8 o |— I 63,10815 bz 63,00 B ? brauchsabgabe, ohne W RE Tl abgelaufene 
Centrallandsch.| 3½ — — Inlündische Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen. Oppeln. Cement. |2 2101, 2532,25bz 101½7532 253 a adins —, Februar 48,10 Gd. r * Gd., 
. Rentenbr., Schl. 4 104,30 G 104,20 G Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 103,25 bz 103.25 bz Grosch. Cement.]7 11½ 176,50 B 8176,25 B April-Mai 49,50 Gd. 70er _, 51570 a Gd. 70er —, 
5 Br do.Landesclt.4 | — — = K. 4 . — > 103.25 bz de 31h — ge = pat SN 1250 00 51,00 Gd., Juli-August 52, „ August-September 
| Schl. Pr.-Hilfsk.| 4 Oberschl. 11. b. 4 103,10 ba m — do. Immobilien 5 — 100,50 B 100,00 8 Zink 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
I do. Lit. E. 3½ 99,75 G 100.00 B do. Leinenind.. 4½ — 1750 @ 118,00 b7 indigungs-Preise für den 2. Februar: 
pi Inländische Hypotheken-Pfandhriefe, 2. 99% 5 3 61 Zr Roggen 113,00, Hafer 105,00, Rüböl 47,50 Mark, 
Ra Schl. Bod. red 3%} 96,55 C 96,55 ba Ele 0840 % 4. do. E e = T Spiritus Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
He: 45. ra. à 10 142 1125 bu 40. do Hola oatba 0 b 0 des. 4.8. % | — — für den 1. Februar: 50er 48,10, 70er 30,10 Mark, 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. 


d. Feuilleton: K. Vollrath; f. d. Inseratentheil: 0. 


eltzer; simmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau 
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